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Oer Schutzbund in Berlin !

Einmarsch deutsch - österreichischer Republikaner zum Verfassungstag .
Die isterreichifchen Gäste zum verfastungatag find dal

heul « morgen trafen auf dem Anhalter Vahnhof .
vom Retch - banner begrüht , 300 Freund « an » der Schwester -

repnbllt ein . für heute nachmittag und morgen früh , 9�0 Ahr .
werden weitere Sonderzüge am Anhalter Vahnhof
erwartet .

Im Standquartier de » Reichsbanners bei Kliem » in

der Hasenheid « ist seit gestern nachmittag Hochbetrieb . Di «

ganze Front des Restaurants ist mit schwarzrotgoldenen
und rotweißroten Fahnen überreich ausgeschmückt . Die

Quartiermacher haben gestern und heute vormittag all « Quartiere
vorbereiten lassen . Melderadsahrer kommen und gehen . Alle Auge »
blicke werden Trupps gemeldet , die in den Vormittagsstunden «in -

treffen sollen . Um 6 Uhr früh trat der O r t s v e r e i n vor Kliems

on , um nach dem Anhalter Bahnhof zur Abholung der Gäste zu
fahren . Pünktlich 7. 10 Uhr fährt der Diener Schnellzug in den

Bahnhof . Die beiden letzten Dogen des Zuges find mit dem
Worte . . Freundschaft ' geziert . Aus allen Fenstern und Türen

wehen die roten Fahnen des Schutzbundes . . ,F r e i . h « i l ' - R u f e

wechseln mit den Rufen der Oesterreicher . . Freundschaft ' . Die

Zkameraden waren trotz ihrer 24stündigen Dahnfahrt frisch und

munter : Di « Kapell « trat gleich auf dem Bahnhof zusammen

pnd spielte den Degrüßungsmarsch .

Zu geschlossenem Zuge marschierteu dann unsere österreichischen
! Kameraden los , überall , vor dem Bahnhof und ans der Straße .

J lebhaft begrüßt .
'

Im Standquartier Neukölln war Frühstückspause , und

dann marschierte der Zug über den reich geschmückten hernmnnplatz
durch die Kaiser �friedrich - Straß « zur Siedlung am Damm -

weg , wo die Wiener Neustädter von ihren Ouartiergebern schon

freudig erwartet wurden . Im Nu war die Quartierverteilung vor -

genommen , und die Kameraden hatten ihre wohlverdiente Ruhe -

stunde . Die Bahnhofswache des Reichsbanners ist den ganzen
Tag über beschäftigt . Schon mit dem nächsten Zuge 8. 3( 5 Uhr trafen
weitere Kameraden aus Oesterreich «in : Diesmal aus den Bezirken
Sankt Pölten und aus K n i t t e l f « l d. Auch sie wurden von

der Bevölkerung herzlich begrüßt , und als sie mit Musik zur chasen -
Heid « marschierten , schlössen sich Hundert « Straßenpasfanten an , die

die Gäste aus Oesterreich in » Quartier geleiten wollten .

In geschlosienem Zuge ging es vom Standquartier weiter noch der

Großsiedlung Britz , wo in aller Eile die Quartiergeber zusammen -

getrommelt wurden .

Auch diese Arbeit wird von den freiwilligen Helfern und Mit -

arbeilern de » Reichsbanner » , schnell und sicher geleistet : die

Sameraden find all - nach kurzer Zeit in Privatquartiere unter -

gerächt worden .

Die Kameraden aus Oesterreich haben sich die herzen der Neu -

kölliier im Sturm erobert . Ueberall in den Straßen sieht man

hilfsbereite Arbeiter und Frauen , die den Oester .

reichern bei der Aufsuchung des Quartlers oder bei einem Rundgang
durch die Stadt hilfreich zur Seite stehen . Zu Hunderten trafen

noch in den letzten Tagen und Stunden neue Quartier »

Meldungen ein .

Gerade die Parole der Kommunisten , dem Reichsbanner kein

Brot , kein Wafier . kein Quartier hat wunder bewirkt .

Diele . Unentschlossene sind zu den Quartierobleuten gekommen

pnd Hoden mit Hinweis auf den Rowdyton der Kommu -

nisten weitere Quartiermeldungen abgegeben . Die Kommunisten

haben gestern abend verschiedentlich versucht , Rempeleien mit

Reichsbannerkameraden zu provozieren . Das Reichs bainrer achtet

auf diese Rempeleien nicht : auch die Gäste hoben von ihren Führern
die Anweisung , die lommunistischen Kläsfer vollkommen u n b e -

achtet zu lassen . Nur dann , wenn die Kommunisten tätlich

werden , wird sich jeder Reichsbannermann energisch und

kräftig zur Wehr setzen .
Der Neuköllner Ortsverein erwartet weitere Gäste au » Oester -

reich mit den Zügen , die nachmittags in . Berlin am Anhalter

Dahnhof eintreffen . Voraussichtlich werden die Kameroden aus

Körnten und Steiermark mit den Zügen nach 18 Uhr nach ,
Berlin kommen . Diese Abordnungen werden jede annähernd 100

Mann stark sein , so daß bis heute abend über 500 Oesterreicher
bereits in Berlin zur Verfassungsfeier eingetroffen sind . Die

Republikaner Neuköllns werden heut « und morgen die Straßen

festlich dekorieren und vor allen Dingen für reichen Flaggen -

schmuck in den Straßen sorgen , durch die am Sonntag der F e st -

zug marschieren wird . Alle Bäume werden eine Manschette

p, den Reich , färben erhalten . In der Großsiedlung Britz

3 ) er Sinmarfch des Schulmbundes .

3 ) ie repubtikanifche JlbrrehrorganffaHon S >euffch Oeffcrrdrh * stog heute morgen in Sterlin ein .

und der Siedlung am Dammweg wehen von hohen Masten
die Farben Schwarzrotgoldund Rotweißrot . Das B « -

z i r k s a m t Hot schon heute überall Flaggenschnnick anlegen lassen .
Am Hermann platz grüßen zahlreich « Transparente mit den

Inschriften :

DI « Republik ist der beste hart des Friedens , nur die Demo -

kratie sichert sozialen Aufstieg .

An der K a i s e r . F r i e d r i ch - S t r a ß e sind zwei Pylone

aufgebaut , die gleichfalls in den dcutjchen und österreichischen

Landesfarben gehalten find . _

Schüsse aus dem Liebknechthaus .
Auf Mitglieder des österreichischen Schuhbundes .

Ein Trupp des österreichischen Republik a -

nischcn Schutzbundes marschierte heute früh am

Bülowplatz vorbei in Richtung nach dem Alcxanderplatz .

Auf dem Platz halten sich schon seit einiger Zeit

größere und kleinere Trupps von Rom -

m u n i ft e n auf . die den Bülowplatz unter Bcobach -

tung halten . Einige der Kameraden wurden von

den Kommunisten angehalten , wobei einer von ihnen

schwere Fau st schlage ins Gesicht erhielt . Doch

ist die Verletzung nicht allzu schwerer Natur . Als einige

Kameraden , sowie Mitglieder des Reichsbanners , zu

Hilfe eilen wollten , fiele « von Richtung des Karl »

Liebknecht » Hauses Pistolenschüsse , die aber

ihr Ziel verfehlten . Ta nur zu wenig Schutzpolizei

sich während des Ueberfalles auf dem Platz aufhielt , so

gelang es leider nicht , dieser Buben habhast zu werden .

Dieser llebersall zeigt , wie systematisch seil heule früh

gerade aus dem Bülowplah daraus hingearbeitet wird , den Auszug

des Reichsbanners und des Republikanischen Schutzbundes zu stören .

Laßi euch nicht provozieren !
Mag auch die „ Fahne " weiterlügen .

Die „ Rote Föhne " sährt fort , durch Verbreitung wahnwitziger

Lügen ihre Anhänger aufzuputschen , heut « erzählt sie ihnen , dos

Reichsbanner plane am 11. August einen Sturm aus das Haus der

KPD. - Zentral « am Bülowplatz . Uebcrslüssig zu sagen , daß dieser

„ Plan " in der Redaktion der „ Fahne " selbst cnlstanden ist .
Da ihr sonst nichts Neues einfällt , wärmt sie alt « Lügen aus .

So beschäftigt sie sich wieder spaltenlang mit der berühmten

„ Geheimkonferenz von Magdeburg " , die nie stattgefunden hat , mid

läßt die Genossen Künstler , Aushau fcr , Sollmann usw .
mit Reden aufmarschieren , die sie nie gehalten haben .

Bei all dem bringt sie es fertig , den Satz zu schreiben : . . Wir

wollen am 11. August kein Blutvergießen ! " Wenn

sie das nicht will , soll sie aufhören zu Hetzen , zu lügen und zur

Störung der Derfossungsfeier aufzufordern , sondern sie soll lieber

zur Ruhe und zur Besonnenheit mahnen .
Das wird sie ganz gewiß nicht tun . Wir jedoch möchten nicht

»irterlaffen , an alle unsere Freunde die nachdrückliche

Aufforderung zu richten , sie möchten sich durch

keine Provokation z > Unbesonnenheiten hin »

reißen lassen . Den Buben , die den Festtag der Republik

zu einem Prügeltog für das Proletariat gestalten wollen , gebürt —

Fälle der Notwehr natürlich ausgenommen — nichts anderes

als stillschweigende Verachtung .

Heinrich Zille gestorben .
Meister Heinrich Zille ist heute früh ' A6 Uhr in seiner ( lhor -

lollenburger Wohnung an den Folgen des Schlagansalle », den er vor

Monalen bereils «litt , ruhig eingeschlafen .

( wir würdigen Zilles Leben und Arbeit ans d«r Z. Sefte . j



Ernste Situation im Haag .
Die Konferenz droht aufzufliegen .

Haag . 3. August . ( Eigenbericht . )

■in ben späten Abendstunden des Donnerstag war die Stimmung
im Haag über die Aussichten der Konferenz sehr pesfimistifch
und gedrückt . Snowden hat in geradezu ultinratio - r Form ge -
fordert , daß ein Komitee eingesetzt wird , um die englischen Wünsche
nach einer Revision des Doung - Planes prüfen zu lassen . Nach -
cinander haben aber Chero » , Tirelly und Jaspor nicht weniger
kategorisch die englische Forderung abgelehnt . Insbesondere
erklärt « der Italiener , daß die italienische Delegation von Mussolini
bindende Instruktionen erhalten Hobe , wonach sie auf
leinen Fall einer Verschlechterung der italienischen Ouoie zustimmen
dürfe . Da Italien der hauptsächlich « lftutznießer des neuen Ver¬

teilungsschlüssels ist und infolgedessen «in Ausweg auf seine Kosten
erfolgen müßte , ist durch die schroffe Erklärung auch der anscheinend
letzte Ausweg verspcrrt . Unter diesen Umständen muß mit der

Kläglichkeit gerechnet werden , daß die haager Konferenz bereits
am Sonnabend auffliegt .

Die Aussichten , heute noch durch private Besprechungen ein Kam -
promiß zu finden , sind als sehr gering zu bezeichnen . Aus
der Umgebung des britischen Schatzkanzlers hört man , daß
dieser sein letztes Wort gesprochen Hab «, als er die Prüfung
seiner Dorschläge als Voraussetzung für jede weitere Diskussion be -
zeichnet . In französischen Kreisen erklärt man aber , daß das von
Ehäron ausgesprochene Nein ebenso unumstößlich und unwider -
rnflich sei . Das gleiche gilt über die Weigerung Italiens und Bel -
giens . Daher ist es durchaus

denkbar , daß die Engländer bereits am Sonnabend den Haag
verlassen .

OnomfeeH ist sedenfalls der Mann dazu . Seme Rede soll übrigens
nicht nur inhaltlich und im Aufbau , sondern auch im Vortrag außer -
ordentlich eindrucksvoll gewesen sein . Andererseits hat Briand am

Erich &laiau

Tarlilmeadar 4er SSerUner forntalOemoknUfehm
SimtUeerordnetenSrakllon , wird heule SO Jahre aU .

Donnerstag gegenüber der französischen Presse nochmals deutlich

zum Ausdruck gebracht , was er bereits in seiner Kontroverse mit
Strssemanu in der politischen Kommission betont hatte , daß
nämlich die Räumung des Rheinlandes völlig von der
Annahme des Dauag - Plaues abhänge . Die Engländer wiederum

versichern , daß sie bei einem Scheitern der Konferenz entschlossen
seien .

ihre « Truppen den sofortigen Räumungsbefchl zu erleilen .

Damit würde Zwar ein starker moralischer Druck auf Frank -
reich ausgeübt werden , aber der Sache wäre einstweilen nur zu
geringem Teil gedient , da nach einem Auffliegen der hooger Kon -

fevenz Frankreich jadeufalls seine Truppen im Rheinland belassen
würde . Jedenfalls verhehlt man sich auch in dcuffchen Delegierten -
kreisen des Ernstes der Situation nicht .

Henderson besucht Gtresemann .

Haag . 9. August .

Der englische Außenminister henderson sta ' tete heute vor -

mütog Stresemann einen Besuch im Oransehotel ab . Borhor
empfing Stresömanu den Besuch des griechischen Ministerpräsidenten
Benizelos . Der sitzungsfrei « Vormittag wurde heut « von den Ab »

orkmungen zu zahlreichen privaten Besprechungen rnid zur
Fühlungnahme ausgenutzt .

Neuverteilung der Sachlieferungen ?
Pari » , 9. August . ( Eigenbericht . )

Die Pariser Presse beschuldigt Snowden heute auch am

Donnerstag , im Haag nicht sozialistisch , sondern nationalistisch

gesprochen zu haben . Man hofst hier jedoch allgemein , daß es noch

gelingen wird , die Konferenz aus der Sackgasse herauszumonöve -
rieren . Das „ Journal * hält noch dem gegenwärtigen Stand der

Perhandlungen die persönliche Intervention des englischen
Ministerpräsidenten für dringend geboten . Im übrigen
betont die gesamt « Presse nach wie vor , daß Frankreich «ine Aendc -

rung de » Poung - Plane » unmöglich gestalten köiin «. Das einzig
mögliche Kompromiß sei vielleicht in einer anderen Verteilung der

Sachlieserungen zu suchen .

»

Englands Eisenbahner kündigen .
Sie wollen wieder vollen £ ohn .

Durch das Lohnabkommen erklärten sich die Eisenbahner mit

einer Lohnkürzung von ZH> Pro ) , einverstanden . Nunmehr haben

die drei Eisenbahaergewerkschaslea gemäß ihren einzeln gefaßten Be -

schlüssea gemeinsam de « Elsenbahngesellschaften da » Lohnabkommen

zum 12. November gekündigt . Die Gesellschaften haben sich bereit »

za Verhandlungen bereit erklärt . Die drei Gewerkschafken haben sich

rntschloslen . die bevorstehenden Lohnverhandlungen nur gemeinsam

zu führen .

Wieder Selbstmord eitles Richters
Er stürzt sich aus dem fahrenden Zug

3n der vergangenen Nacht zwischen 1214 und 12 ) 4 Ahr

wurde aus den Eisenbahngleisen etwa 280 Kieker vom Vahn »

hos Köpenick entserni die Leiche eine » ZNannes gefunden , ta

dem man später einwandfrei de « 35 Zahre allen Amksgerichks -

rot Dr . Scheier erkannte .

Wir erfahren zu diesem Selbstmord folgende Einzelheiten .
Dr . Scheier war früher in R e i ß e tätig . Vor einiger Zeit wurde er
als Amtsgerichtsrat nach Niesky in der Oberlausitz versetzt .
Mit seiner Frau , die er erst vor kurzem geheiratet hotte , und seinem
Bruder kehrte er gestern vorzeitig von einer llrlaubsreise heim .
Die drei Reisenden benutzten den gegen abend abgehenden O- Zug
noch Frankfurt a. Oder . Unterwegs vermißten Frau und
Bruder plötzlich den Amtsgerichtsrat . Er hotte die Zugtoilette
aufgesucht und war nicht zurückgekehrt . Zugbeamt « öffneten die
Tür des Abortes und fanden dort dos Jackett des Amtsgerichtsrats
hängen , das Fenster stand offen , er selbst war nicht zu finden . Sofort
wurde telegraphisch die Station Köpenick unterrichtet , doch hotte man

inzwischen bereits die Leiche gefunden .

Nfie die Zeststellungen ergaben , muh Dr . Scheier aus dem

Toilestenfenfier hinausgesprungen sein .

Do der Zug mit mäßiger Geschwindigkeit fuhr , so kann er sich bei

dem Sprunge nicht allzuschwer oerletzt hoben . Auf dem Bahnkörper
muh er dann noch etwa 200 Meter weit gegangen sein , bis er
an ein totes Gleis kam . Hier wurde gerade ein Stadtbahn zag
abgestellt . Der Lokomotivführer dieses Zuges sah auf der Streck «
einen Schatten und bremst « scharf , konnte aber nicht mehr ver -

hindern , daß der Zug über den Mann hinwegging und ihn tötete .
Die Angehörigen , die den Zug bei der ersten Haltestelle in Frank -
surt an der Oder sofort verliehen und nach Berlin zurückkehrten ,
hoben den Toten einwandfrei als Gatten und Bruder iden -

tifiziert .

Nach ihren Bekundungen war Dr . Scheier übernervös und zeigte

feit einiger Zeit Ansälle von Verfolgungswahn .

Infolge dieses Leidens hat er seinem Leben selbst ein Ende

gemacht . Di « Leiche wurde von der Kriminalpolizei b e s ch l o g -

nahmt und noch der Leichenhalle des Kreiskrankenhoufes in

Köpenick gebracht .

Das Qistschiff im Nebel .
Klugrichtung auf die Azoren . - Alles wohl .

Ten letzte « Berichten zufolge nimmt man an . da «

„ Graf Zeppelin " in Richtung auf die Azoren

fliegt . Nach Ansicht des New - Borker Sachverständigen
Kimball wird der Zeppelin vorübergehend eine

Nebel » « nd Regenzone durchfliegen müssen , dann

aber wieder besseres Wetter antreffen .

Nach einem bei der Hambnrg - Amerika - Linic ein -

gelaufene « Telegramm befand sich das Luftschiff „ Graf

Zeppelin " am Freitag morgen um st Uhr 3H ( ? Z .

auf 42 . 40 Grad Nord nnd 40,40 Grad West . An

Bord ist alles in erdnung .

New Park . 9. August .

Die Funkstation der Reoding Corporation in Philadelphia fing

gestern 22 . 18 Uhr Mez . folgenden Funkspruch auf : Wir haben

dichten Nebel angetroffen . Die Geschwindigkeit beträgt

59 Meilen ( 119 Kilometer ) pro Stunde . Unsere Position ist 54 Grad

19 Minuten westlicher Länge und 39 Grad 49 Minuten nördlicher
Breite . * — Dos Luftschifs befand sich demnach über 1999 Meilen von
der amerikanischen Küste entfernt . — Der Dampfer „ Expreß " teilt

durch Funkspruch mit , daß er das Luftschiff 49 Grad nördlicher Breite
und 67 Grad westlicher Länge gesichtet habe . Der „ Gros Zeppelin "

flieg « sehr niedrig und halte direkten Kurs nach Osten
Nach den , letzten Wetterbericht ist anzunehmen , daß . Gras

Zeppelin * während der Nacht «in Nebel - und Regengebiet
durchflog , um bei Tagesanbruch wieder auf gutes Wetter zu stoßen .
Man nimmt hier an , daß günstiger « Winde den Führer des Luft -

schiffe » veranlaßt haben , von dem zunächst beabsichtigten n ö r d -

lichen Kurs abzugehen und weiter südlich zu steuern . Das
Wetter während des ersten Flugobfchnittes war ideal , so daß dos

Luftschiff zeitweis « ein « Stundengeschwindigkeit bis zu 185 Kilometer

herausholen konnte .

Das Lüneburger Gprengstoff - Atteniai .
5000 Reichsmart Belohnung .

In der Nacht zu « 1. d. M . wurde , wie bekannt , eine

Privatvilla in Lüne , nördlich von Lüneburg , durch

ein Spreng st offattentat erheblich beschädigt . Am

nächste « Morgen machte man beim Absuchen der Nach -

barschaft im Gebäude der Landkrankenkasse am

Lünerdamm st einen Fund , der auf weitere Attentats »

versuch « hindeutet .

An der Eingangstür zu einer Kellerwohnung in dem Gebäude

hatten bisher unbekannt « Verbrecher «ine Höllenmaschine

versteckt . Zur Ausklärung und zur Ermittlung der Töter ist eine

näher « Beschreibung dieser Höllenmaschine angebracht . Sie bestand
aus einer für den Zweck besonders zurechtgemachten 45 mal 18

mal 13 Zentimeter großen . 39 Pfund fassenden Margarinekiste der

„ Erwe - Margarinewerke * ( Buttella - Werke ) in Eiderstedt m

Schlesmig - Holstein . Aus dem Geheimzcichen der Firma ist fest -

gestellt , daß die Kiste mit dem ursprünglich harmlosen Inhalt u m
den 15. April herum an einen Kunden geliefert wurde . Die

Kiste enthielt einen etwa 5 Liter fassenden Oelkanister , Größe
39 mal 14 mal 12 Zentimeter . Die Sprengladung setzte sich aus

4 Kilogramm Ammon - Ritrat und einer Masse zusammen ,
die vermutlich Trinitro - Toluol ist . Mit dieser waren Tannen -

sägespän « durchtränkt . Ein « Knallquecksilber - Sprengkopsel war in

den Korken des Kanisters eingeführt und durch Drähte mit einem

Uhrwerk verbunden . Als die Höllenmaschine aufgefunden wurde ,

lief das Uhrwerk , das auf einen bestimmten Zeitpunkt ein -

gestellt war . Einem Zufall war es zu danken , daß d>« Entzündung
verhindert wurde . Zwischengeschaltet zwischen die Sprengladung und

dos Uhrwerk waren hintereinander drei Batterien von Per -

trix - Taschenlampen . Für die Ermittlung der Täter ist die

Beantwortung einiger Fragen von größter Wichtigkeit .

! . Woher stammen der Sprengstoff und die Spreng .
kapsel ?

2. woher stammen der Kanister und die Margarine -

tiste ?
3. wo sind in letzter Zeit von einer Privolperson drei

Pertrix - Taschenlampenbalterien auf einmal gekauft
worden ?

4. wer kann über die Herkunft des Uhrwerk » , da , keine

Firmenbezeichnung trug . Auskunft geben ?
5. Wer hat am Vortage des Zlllenlals in der Eisenbahn oder

sonstwo Personen beobachtet , die van Ililentatsplänen ent -

weder offen oder in Andeutungen sprachen ?

Für zweckdienliche Mitteilungen aus dem Publikum , die streng
vertraulich behandelt werden , hat der Regierungspräsident von Lüne -

bürg eine Belohnung von 5 999 Mark ausgesetzt .

Insgesamt 22000 Mark Belohnung !
Für pir Erm ' ttlung der Bombenleger in SchleSwig - Hoistein .

� Kiel . ?. August .

Nach einer Znsammenstellung des Kicier Polizeipräsidiums

sind für Angaben , durch die die Urheber der Sprengstoffanschtäge
In Schleswig - holstela und Lüneburg ermistel » werden können , von

amtlichen Stellen insgesamt 22 090 M. Belohnung au »g»setzt .

Nachwahl in England . Durch die Erhebung von Ioynjon Hicks
zun , Peer war ein « Unterhausnachwohl in Twlckanbam erforderlich
geworden , d! « Donnerstag vorgenommen wurde . Von den drei out -
gestellten . Kandidaten «rbielt Ferguson ( konservativ ) 14 705 , Masan
( Arbeiterpartei ) 1129 ? , Pannen (Itfcercl ) 1929 Stimmen Ferguson
ist iomit gewählt und es tritt keine Aenderung in dem Stande der

Parteien «in .

Der gestrenge Pfarrer Wackerl
Seine Gittenfchvüffeleien nnd Unterschlagungen in München

An die Person de » wegen Unterschlagung von 89 000 M.

verhafteten Sladtpfarrers wackerl von München knüpft

sich die Geschichte einer hundertprozentigen vlamage der

Münchener Polizei .
E » war vor etwa acht Wochen , daß ein der persönlichen Leitung

des Stadtpfarrers Wackerl unterstehender katholischer Jung -
f r a u « n o e r e i n der Münchener Polizei in einer mit der ersorder -
lichen ünterschriftenzisser versehenen Eingabe mitteilte , daß er durch
die Auslage der sexualhygienischen Werte von Van de Deld «
und Max Hodann und der . Kirch « in der Karikatur " von

Friedrich Wendel im Schaufenster einer Münchener Buch -

Handlung sich in seinen sittlichen und religiösen Empfindungen ver¬

letzt fühl «. Die Münchener Polizei , bei der der Stodtpfarrer Wackerl
ein und au » ging , beschlagnahmte darauf die genannten Werke , da

„ eine unmittelbare Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
vorliege *. Der Buchhändler beschwerte sich. Dos Amtsgericht , da »
über die Beschwerde zu befinden hatte , entschied , daß durchaus keine
unmittelbare Gefahr für München » Ruh « und Ordnung durch
die Auslage ernster wissenschaftlicher Werk « zu erblicken sei . Pfarrer
Wackerl gab nicht noch und lief zum Staatsanwalt , der

ihm den Gefallen tat , gegen den Spruch des Amtsgerichts Berufung

einzulegen . So kam die Sache vor dos Landgericht . Aber auch
aus dem Landgericht schüttelte man den Kopf und gab die Wert « frei .

Das alles , leider , spielte bereits in den Tagen , als dos Material

gegen den Herrn Stodtpfarrer . der Mein und Dein nicht zu
unterscheiden vermocht «, schon zu Bergen sich gehäuft hatte , und die

vorgesetzte geistliche Behörde den Defraudanten längst seines Amtes

enthoben und einer Priester - Korrekt ! onsan st alt über¬

wiesen hatte .

Oer Bombenanschlag gegen den Terror .
Ein Racheakt gegen die Gendarmeriekaferne .

Belgrad , 9. August . ( Eigenbericht . )
Zn der Nachl vom 5. und S. August wurde in Zagre b ein

Bombenanschlag gegen die Gendarmerie - Kaserne verübt . Der

offizielle Bericht der Regierung hat sich bemüht , den Anschlag als

ungefährlich hinzustellen . E , sei ein Explosivkörper gegen die

Kaserne geworfen worden . Außer einem hero »» geschleude > len
viauersiück und zerbrochenen Fensterscheiben sei kein Materials chedc : ,
entstanden . Ein Polizist soft leicht verwundet worden sein , wie
wir erfahren , hol die Explosion weit größeren Schaden
angerichtet . Sie entstand durch eine im Keller der Kaserne nieder¬

gelegte Höllenmaschine , die sich mit einem In der ganzen Stadt ver¬

nehmlichen doonerähnfichen Krachen gegen 141 Uhr nachts entlad .
Die Decken zweier Stockwerke wurden durchschlagen und ein
Gendarm schwer , sieben andere leicht verletzt . Als der Wachtposten
vor dem Kasernentor eine vor der Kaserne stehend « verdächtige
Person festnehmen wollte , warf der verdächtige eine Handgranate

gegen den Polizisten und entkam .

Dos Altentat wird den Zagreber Kommunisten zugeschrie¬
ben . Ohne Zweifel kommt es aber auf dos Konto der Opposition
gegen die Diktatur . In der vergangenen Woche sind in Zagreb nicht
weniger als 192 Personen wegen angeblicher kommunistischer Um -
triebe verhaftet worden . Es sind größtenteils Arbeiter und Stu -
denten . Ihre Behandlung in d « n Polizeigesängmssen soll mit

schlimmen Mißhandlungen verbunden sein , wobei sich be -

sonders die Gendarmen auszeichnen sollen . Das BombenotteMat

gegen die Gendarmeriekaferne dürft « daher einen Racheakt gegen
die Gendarmerie darstellen , um so rnehr , als den Gendarmen die

Erfckiießung der drei jungen Kommunisten in Semowar bei Zagreb
zugeschrieben wird , die vor einigen Togen bei einem Feuergeseckr
gefallen sei » sollen .



Der Zeichner des „ Berliner Mittjöhs "

Ms an Zilles siebzigstem Geburtstag «ine Deputation kam und

ihm „ Glück bis zum 75. Lebensjahre " wünschte , sagte er : „ Dann bin

ich tot . da kommt ihr eben zu meinem Grabe . " Er hat , wie immer ,
recht behalten : in seinem 73. Jahre ist er gestorben , heute am
lt. August , und uns bleibt nichts üorig , als unsere Liebe und

Verehrung fortan auf sein Grab und , noch besser , auf seine vielen

tausend Zeichnungen zu übertragen .
Wie sehr er unser war und bleiben wird , erkennen wir an

diesem Vermächtnis , dos er in einem langen und arbeitsamen
Leben geschaffen hat und dessen alles umfassend « Ueberfchrift einem

seiner populärsten Buchtitel entnommen werden könnt «: „ Mein

Milljöh . " Keiner , auch sein geliebter Lehrer Theodor Hrosemann ,
trägt den Beinamen eines Berliner Milieuschi lderers mit soviel
Recht wie Heinrich Zille : und obwohl er erst um die Jahrhundert .
wende zu sich selber gefunden und seinen eigentümlich pointierten ,
klaren und gepfefferten Stil entwickelt hat , der so unverkennbar

berlinisch ist , glaubt man doch , verführt durch tausendmal Geschau «
tes . diese kesse Linie immer schon erlebt zu haben , wenn von Ber -
linertum die Rede war . Wir sehen mit den Augen Zille «: da « ist
wohl die stärkste und hingehendste Huldigung , die einem Künstler
dargebracht werden kann , und ein Zeichen seiner Popularität .

Kein Meister fällt vom Himmel , er muh es sich sauer werden

lassen und hat viel von anderen zu lernen und beinahe ebensoriel
wieder zu vergessen , um ein ganz Eigener zu werden wie Meister
Zille . Berlin hat sich seine Schilderer mit Eigenwilligkeit selber
herangebildet und dabei fast immer auf den Zuzug au « der Provinz
gerechnet . Wie Chodowiecki und Hosernann , seine sinnverwandtesten
Bargänger , stammte Zille nicht von der Spree , sondern aus Robe -

berg in Sachsen ( welches Land uns überhaupt die eigenwilligsten
Revolutionäre der Kunst geschickt hat ) , wo er am 10. Januar 1857
als Sohn eines Goldschmiedes geboren wurde . Ursprünglich lautete
der Name Zill und hat vielleicht auch eine enthymologische Be -

ziehung zu den Zillen oder Zillern , den Apfelkähnen , die von

Böhmen her nach Berlin geschwommen kamen : erst der Vater

bängte , man weiß nicht , warum , dos . e" . an seinen Namen . Dieser
hat noch im Schuld w rm «ine Verschuldung , nämlich eine über -
nommene Bürgschaft , in. der alten kriminalistischen Form büßen
müssen und ist dann noch Aufhebung dieses mittelalterlichen Zwangs -
mittels m begreiflicher Beklemmung aus dem Lande geflohen . Di «
Mutter zog mit den Kindern nach Bersin und Heinrich mutzte von
früher Kindheit an ihr bei Anfertigung von Nadelkissen und Tinten -
Wischern in Tierform helfen . Eine Schreibwarenhandlung in der

Brüderstraß « gab ihnen einen Taler für das Dutzend dieser neckischen
Gebrauchsmittel , und Zille hat sich sein ganzes Leben long dafür
dankbar erwiesen , indem er seine Molutensilien dort taufte . Das

ist ein kleiner Zug von jener tiefanständigen Menschlichkeit , die ihn
allezeit ausgezeic�ret hat . Es gibt Dutzende von Anekdoten dafür ,
vor allem in feinen Beziehungen zu Mitbewohnern und den
Modellen ssiner kleinen und doch so umfassenden Welt , zu der er
von Kindheit an in engsten menschlichen Beziehungen stand .

Sein « ausgesprochen « Zeichenbegabung ließ ihn Lichograph
werden . Daneben gab es ein wenig Abendklaffe an der Akademie ,
wo er Hosemanns Schüler war : und von ihm . der die Tradition
der Chodowiecki , Krüger und Menzel fortführte , hat er auch künst -
lerifch am meisten profitiert . Aber er mußte erst ein Bierziger
werden , bis er feine eigentliche Form und Domäne seiner Dar -

stellung fand . Der Zille , wie wir ihn kennen , gehört mit stinem
reifen Werk ganz dem zwanzigsten Jahrhundert an . Und der

Ruhm vollends kam erst sehr allmählich , ja , wenn wir ehrlich sein
«ollen , erst mit den Jahren nach Kriegsende , da breitere Schichten
des Mittelstandes , der Wohlhobenden für diese Kunst des Pro -
letariats zugänglich wurden .

lf »23 wurde er schließlich sogar Mitglied der preußischen
Akademie , und es ist unvergessen , mit welcher Jovialität er sich über
die Feierlichkeiten seiner Aufnahme in die erlauchte Körperschaft .
binweggesetzt hat . Auch die berühmten . Lillebälle " des Berliner

Fasching , ebensa wie die großen , echt empfundenen Feierlichkeiten
bei Gelegenheit seines siebzigsten Geburtstages gehören in ' den

Bezirk der verdienten Ehrungen , die im Grund « sein Wesen niemals

geändert haben : er blieb der einfache und humorvolle Mann aus
dem Volke , der echte Berliner , der suh von nichts tmpomeren und

von keiner Rührung zur Pose überwältigen lieh .
Dies ist vielleicht das schönste Zeugnis , das die Nachwelt

Heinrich Zille geben wird : daß er als Mensch wie als Künstler bis

zu seinem Tide ein selbstbewußter Proletarier geblieben ist .
H. ssenurnn . von Sleoogt und Liebermann zu schweigen , war doch
immer bei aller Opposition noch oben , bürgerlich . Erst Zille ist der

echte Darsteller des vierten , oder wie er selber sagte : des fünften
Standes geworden : und er konnte es deshalb , weil er nie aus dem

Bereiche des Berliner Proletariers herausgetreten ist . niemals mit
Neid oder Sehnsucht nach oben geblickt hat , und sich wahrhaft wohl
nur in seiner angestammten Umwelt fühlte . Die Ungemeine , un -

geschminkte , die völlig überzeugeiche Wahrhaftigkeit seiner Kunst

flammt aus dieser Wurzel eines unbeirrten Zugehörigkeitsgefühls
zum Volke . Weil fein Herz bei den Armen und Verstoßenen war .

ist auch sein « Kunst so fest und stark geworden , und bis zu seinem

Tode groß geblieben . Treu « der Beobachtung und unverwüstlicher

Humor haben als echte Bestandteil « des Berliner Geistes gleichen

Anteil daran . Er nahm die Menschen und Ding « , wie sie sind ,

unverschönt , aber mit der Ueberlegenheit eines warmen Herzens ,

dem nichts Menschliches fremd bleibt , »ich das auch im Abstoßenden

den echten , guten Kern sah oder zum mindesten sein « Unvermeidlich -

keit , sein « Bedingtheit durch das Leben , das nun einmal kein

Rossnhag für die Enterbten ist . Dr . P a u l F. S ch m i d t.

Mein Werdegang .
Von Heinrich Zille .

Ms Kind bei Entbehrungen aller Art ausgewachsen , mochten

die Hogarthschen Stich «, die ich als Junge in den Pfennigmagozinen

entdeckte , großen Eindruck auf mich : ich verglich den Inhalt d«r

Bilder mit dem Leben , dos ich um mich sah . Mein Bater war der

älteste Insasse des Schuldgefängnisses . den di « Gläubiger schon

jahrelang festhielten , bis das Gesetz über die „ Wechselhast " fiel .

Dort erlebt « ich Szenen , wie sie Dickens im „ David Eopperfield " ge-

schildert hat . Aus buntem Tuch und Pelzresten verstand Mutler

Schweinchen . Hund « . Katzen . Mäuse usw . plastisch darzustellen , wobei

die Schwester und ich bis in di « Nacht hinein halfen . Dann wurden

d>e Tierchen auf ausgezockt « Tuchläppchen genäht und gingen als

Tintenwischer in die Welt — nachmittags , noch der Schule , von

mir oerhandelt in den kleinen Schreibwarenläden im Osten Berlin ».

Es lausten auch größer « Geschäft «, und ich hole mir noch mein Zeichen »
material von Norman » in der Lrüderpraße und bfit « ei » Geld

Heinrich Zille zum Gedächtnis

dafür auf denselben Tisch , auf dem ich als Junge den kargen Ber -

dienst für unsere Arbeit mürrisch hingeschoben bekam . Für die Be -

wohner im Hause gab «s auch viel zu tun . Vom versoffenen
Kommodentischler im Keller des Vorderhauses bis zur rohrftuhl -
flechtenden blinden Frau in dunkler Kammer , vier Treppen hoch
im Hinterhaus , wurde ich der Vertraute .

Die Woche ging ich zweimal in den Zeichenunterricht : das

kostete den Monat einen Taler , den ich mir selbst verdiente . Don

der ganzen Schulzeit waren mir die liebsten Stunden m der ärm -

lichen Dachstube , Verlin O, Blumenstraß « , beim alten Zeichenlehrer

Spanner . Und merkwürdig , ein Haus weiter wurde ich als älterer

Mann in dem Berbvecherkeller , der sich dort befand , von dem Auf¬

passer an der Kelle rtür , den man „ Spanner " nennt , mit dem Tode

bedroht . Dos Sehen und Erleben iu den Kinderjahr « « half wohl

später manche Bildchen gestalten . Oft ist ' s umgekehrt . Die armen

Kunstjünger malen Reichtum und dicke Schinkenbrote , wogegen die

reichen Leute die Armen in Wort und Bild darstellen . Ich bin
bei meinem „ MillZöh " geblieben — wenn auch nicht in dem Sinne ,
den mir ein reicher Malerjüngling erzählte . Als der zufällig ein

paar Kinder , die ich oft gezeichnet habe , als Modell bekam und sich
bei der Mutter der Kleinen beklagte , daß die Gören so wenig

sauber waren , bekam «r von der entrüsteten Frau zur Antwort :

„ For Zillen könn ' n s« ja nich dreckich jenug sin . " Mso 1872 lernt «

ich Lithograph . In dem Hause war das altberühmte Ballokal „ Das
Orpheum " . Zum Frühstück mußte ich Bier holen , da » konnten wir
von den Kellnern des „ Qrpheums " , di « eine eigene Kantin « hotten
und vormittags beim Putzen des Fußbodens , der Spiegelscheiben
usw . waren , bekommen . Da lagen noch betrunken « Männer und
Werber in deu Nischen und Logen : die Glücklichen der Gründerzeit ,
die di « Ernte der Kriegserfolge 1870/71 einheimsten Ich kam mal

dazu , wie sich die Kellner «in « besoffene dicke H . . . über den Stuhl
gelegt hatten und auf deren entblößtem H . . . einen Dauerskot
Noppten .

Wir hatten damals ein merkwürdiges Kunstgewerbe , der

Triumph in der Möbelarchiteltur war der Muschelaufsatz , oll das

frühere Gute ist seit jener Zeit aus den Wohnungen der kleinen Leute

verschwunden , das Kunstgewerbe ging an die Arbeit . — War auch
die Arbeit am Tage nicht so ersreuend , um so m« hr waren es die
Wende in der Kunstschule und später im Wendaktsaal . Sonntags
gings ins Freie , um Landschaft zu versuchen . Die noch bleibend «

Zeit müht « ich mich , das auf der Straße Gesehene aus der Crinne -

rung zu zeichnen . Mancher Beitrag für Zeitungen war entstanden ,
die Zeichnungen und Skizzen sammellen sich an , so daß ich auf Zu -
reden von Freunden mich zaghast traute , in der ersten Schwarzweiß -
ausstellung der Berliner Sezession 1901 auszustellen . Man war ent -

rüstet über die Verunglimpfung Berlins und seiner Bewohner .

Nach und nach lernten die Leute sehen , urteilen und mich ver -

stehen . Im Osten und Norden Berlins verstanden sie mich gleich ,
als meine Gestalten im Simplizissimus und der Jugend , den ersten
Zeitschriften , die mir gnädig waren , auftauchten . Seit 1907 bin ich
nicht mehr im graphischen Geroerbe und tonnt « mich mit dem , was
mir am Herzen lag , nun ganz und gar befassen .

Meine erste eigene Wohnung war tm Osten Berlins im Keller :
nun sitze ich schon im Berliner Westen , vier Treppen hoch , bin also
auch gestiegen . Einig « Radierungen sind ins Kupferstichkabinett
gelangt und eine Anzahl Zeichnungen und Skizzen in die National -

galerie . Jetzt , 1924 , bin ich sogar Mitglied der Akademie geworden .
Dazu schreibe ich das , was das völkisch « Blatt , der „ Fridericus " sogt :
Der Berliner Abort - und Schwangerschastszeichner Heinrich Zill «
ist zum Mitglied der Akademie der Künste gewählt und als solcher
vom Minister bestätigt worden . — Verhülle , o Mus « , dein Haupt .
( Den „ Berliner Geschichten und Bildern " mit besonderer Ge -

nehmigung des Verlages Carl Reißner , Dresden , entnommen . )

100 Kinderworte für den frieden
Von Gerda Wey !

In diesen Togen , die durch den Aufmarsch der Friedenswilligen

gekennzeichnet sind , ist es interessant zu hören , wie sich Berliner

Schulkinder in diese Phalanx einreihen .
Eine internationale Frauenvereinigung hatte die Berliner

Schüler aufgefordert , über „ Waffenloses Heldentum " Aufsätze • zu
schreiben , und prämierte die besten mit Auslandsreisen . Das

Resultat ist dieses : es beteiligten sieb 66 . Proz . Knaben und 34 Proz .

Mädchen : 20 Proz . sind höhere , je 22 Proz . Bolls - und Mittel -

schul «: das Alter ursprünglich auf 12 bis 18 Jahre begrenzt —

ist 11 % bis 20 Jahre . Es läßt sich beobachten , daß d>e jüngeren
temperamentvoller denken , und daß die Bolksschüler klarere und

eignere Gedanken zeigen . De » Aufsätzen der höhere » Schüler merkt

man das Milieu des Elternhauses , die Ideologie der Demokratischen
Partei , die Lektüre der Berlage Ullstein und Masse an . Der Gegen -
satz zwischen nationalistischer Schulerziehung und häuslichem

Republikanertum macht sich in den Arbeiten der höheren Schüler
recht stark geltend , n >öhrend die Bolksschüler „ menschliche " Lehrer

haben und EUern , die sie ohne Phrasen und Pathos an der Rot
und dem utopischen Glauben an die Zukunft teilnehmen lassen . Die

Arbeiten der Volksschüler sind svrgsältigcr , begeisterter , durch viel «

Illustrationen „schöner " , als die getippten der höheren , die ssch schon
als Literaten fühlen .

„ Friedenshelden " — „ Waffenlose Helden " , dos sind vor allem

die Feuerwehrmänner und Lokomotivführer , Forscher , Aerztc und

Schwestern : manche nennen Köhl , andere sprechen von dem

Sportler - Rekord - Ehrgeiz , der zu nichts nütze . Andere sind gegen
Soldaten und Kriegsschisse . Als Aufgaben eines Friedenshelden
werden sowohl Abonnement pazifistischer Zeitungen und der Eintritt
in Friedensorganisationen . wie Völkerbund , Antikriegspakt und

Pan - Europa empfohlen , die Zersl rung von Wasfensabriken , Kriegs -

dienstoerweigerung und die Arbeiter - Internationale gepriesen . Es

gibt viele Geschichten , deren Held «in Arbeiterführer oder Pazifist

ist . Wir finden historische Darstellungen und philoscpbische AbHand - , ! 4 >

lungen ( unter diesen einen besonders feinen Brief mit dem hebräi -
schen Motto : „ Wer ist der Held ? Wer sich selbst bezwingt ! " dessen
Schreiber vielleicht auf diesem Weg « aufzufinden ist ?! ) . Kinder -
und Lehrlingsausiausch wird vorgeschlagen .

lieber dies häufig Wiederkehrende heben sich drei Gruppen
von Arbeiten , die in jeder Hinsicht wichtig sind : die erste zeigt den
unabsehbaren Einfluß der Lehrer . Eine ganze Klasse der 5. weit -

lichen Schule in Neukölln hat sich beteiligt . Alle Arbeiten sind aus -

gezeichnet . Die 13jährigen Jungen schildern schlicht und überzeugend
das Heldentum der Proletarierfrauen , der Arbeiter , den Druck des

Kapitalismus und die Hoffnung auf den Sozialismus — in kind -

lichen Worten , ohne erwachsene Terminologie , daß Schule und

Lehrer mit freudig « Anerkennung gegrüßt seien , lind dann sind
andere Arbeiten da . die davon schreiben , daß trotz der Lehrer die

Ordenohelden nichts gelten , daß die Lehrer immer nur zu Soldaten
und Heldeninüttern erziehen . Ein IZjäh rigor beschreibt , wie ein

richtiger , modern « Lehrer sprechen sollt «, und eine 14iährige schlägt
vor , daß im Lehrplon jeder Schule allnwnatlich ein « „ Friedens
stunde " sein müßte , „ in der das Grauen dos Krieges und die Schön
heit des Friedens durchgesprochen werden sollen " . Dann ist die
Arbeit eines l7jährigen da , der zum Gaskrieg die Wort « Klabunds

findet : ,Lhr kämpft mit Dämonen , die kein « sieht ; vor Bazillen
gelten nicht Helden " , und die eigenen : . . . „ setzen wir dem Gas

krieg der Zukunft , setzen wir dem heldenlosen Waffentum
ein waffenloses Heldentum entgegen " ! Und zum Schluß die dritte

Gruppe , die Arbeit einer 18jährigen , die so endet : . . . „ Und doch
halten sie es aus , die des Tags in den Straßen die vielen geputzten
Menschen sehen , die ihr , Geld und ihre Zeit vergeuden ; sie oersuchen
es , sich durchzuringen mit ihren schwachen /Kräften , ohne
Waffe n , sie verkörpern ein waffenloses Heldentum .
die Proletariertindsr von heute " .

„ Erstens kommt es anders . .

Gloria - palafi .

Das Lustspiel „Hochzeitsreise " von Anne Nichols hat Pate ge -
standen zu diesem Paramount - Film . Da dos Original im Komödien -

haus gespielt wird , kann der Filmforschcr ( gibt es so etwas ? ) lehr -
reiche Vergleiche darüber anstellen , was der » Theater und was dem

Film gehört . Wir wollen nicht dergleichen tun und nur feststellen .
daß die beiden Behandlungswciscn jede ihre Vorzüge haben und
dos Ganze sowohl in der einen wie in der anderen Fassung ohne
besondere Bedeutung ist . Es ist halt der üblich « jranzöflsche Schwank
mit seinen V« wechslungen , seinem Durcheinander und Kuddelmuddel .
Nur daß der amerikanische Ausguß die Pikanterisn nur sehr vor -

sichtig dosiert , obwohl «in ganzer Akt sich zwischen zwei jungen
Leuten verschiedenen Geschlechts in einer Dampferkabine abspielt ,
ohne daß sie miteinander verheiratet sind . ( Aber nur Gsduld , sie
werden dafür zum Schluß richtig vom Kapitän getraut . Und ein
anderes Paar , das auseinandergelaufen ist , kriegt zum höheren
Ruhm der Moral auch noch den amtlichen Segen . ) E » lohnt sich
nicht , aus den blühenden Unsinn weiter einzugehen . Es genüg « die

Bemerkung , daß ein paar beschwipst « Szenen filmisch noch am besten
gelungen sind , und daß di « Darsteller , die blonde Ruch Taylor ,
die erfreulicherweise noch nicht tonspricht , und James Hall den
Betrieb sehr flott in Gang halten .

Diel silmgerechter ist im Grunde die amerikanische Groteske

„ Eddies Ferien freu den " , die die tollen Abenteuer eines

passionierten Anglers und Schisfahrers mitsamt Familie und

Schwiegermutter in ulkigster Weise vorführen . Hier ist wirklich
alle » bildmäßig gesehen , und kein literarischer Ehrgeiz verbirgt sich
hinter de » Klownspäßen . ?.

9 . Weltkongreß der Arbeiteresperantisten .
In der Zeit vom 4. bis 10. August findet in Leipzig der g. Welt -

kongreß der Arbeiteresperantisten statt . Aus 26 Ländern , u. o. au »
Amerika , Afrika , England , Frankreich . Belgien . Holland , der Tschecho -
flowakei usw . sind Kongreßteilnehmer erschienen .

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands hat als Vertreter
den Reichstagsabgeordneten Heinrich Schulz , Staatssekretär , als
Vertreter entsandt . Gleichzeitig sind Vertreter von allen Kultur -

organisotionen erschienen . Am 4. August fand - eine Antikriegsrevue
statt .

Während des Kongresses werden allabendlich Borträge im

Rahmen einer Internationalen Proletarischen Hochschul « von G' -

Nossen verschiedener Sprachgebiete gehalten , z. B. über „ Imperialis -
mus und Kriege " , „ Reise durch Afrika mit Hilfe des Esperantos " .
„ Moderne soziologisch « Sprachwissenschaft und Weltsprache " , „ Sport
im Dienste des Proletariats " usw .

Aus dem Geschäftsbericht war zu ersehen , daß sich der Weltbund
der Arbeiteresperantisten in den wenigen Jahren seit der Gründung
sehr gut entwickelt hat . Während de » Kongresses findet eine große
Ausstellung statt . Dies « Ausstellung soll einmal den ausländischen
Klassengenossen die deutsche Kutturbewegung der deutschen Arbeiter -

schaft und die Bedeutung des Esperanto für die internationalen Ver -

bindungen der Arbeiterschaft vor Augen führen .

Vi« Slaalllchen Museen sind an « Anlaß d«z VerfassunzStqze » am Sonntag
nur van S bis 13 Uhr für den Besuch geöffnet .

Die neu « bptelzeU der SUdchchen vper beginnt Sonntag mit .
vis Aestvorstellnug gart ReichSversaffungStag . ( Stete r "



Arbeitsschuh in Gowjetrußland .
Di « Slagen ber Sowj « tblätter über ungenügenden Arbeitsschutz

« n den Betrieben hören nicht auf . Obgleich das letzte Rechnungsjahr
f ir Arbeitsschutz S4 Millionen Rubel vorgesehen hatte und dies «
Summ « für das nächst « Jahr auf 70 Millionen steigen soll , ist es

säst nirgend » gelungen , der Zunahme der Betriebsun -

fäll « Einhalt zu tun .
Das eigenartigste ist aber — berichtet das Zentralorgan der

ktzewerkschaften , „ T r u dV in einer der letzten Nummern — , daß
die ausgeworfenen Gelder überhaupt nicht im vollen Umfange ver -

emsgabt wurden . Und so geht es Jahr für Jahr .
Das Blatt beschwert sich bitter darüber , daß die Organe des

Lolkskommissariats der Arbeit und speziell die Ar »

bettsinspettion nicht auf der Höh « sind . Zwar wer -
den mst den Betrieben Abmachungen über ausreichenden Arbeits -
schütz getroffen , «ine Kontrolle über di « Einhaltung der

Vereinbarungen aber g i b t « s n i ch t. Die Arbeitsinspektoren gehen
rein bureaukratisch vor , sie begnügen sich mit Schriftsätzen und

sorgen nicht für di « Verwirklichung der Mahnahmen . Es gibt
überdies unter ihnen nicht wenig « , di « sich in den Produktions -
Verhältnissen schlecht auskennen und die für ihr Amt ungeeignet sind .

Aber auch die Gewerkschaften , klagt das Blatt , sind
über di « Arbeitsschutzverhältnisse nicht aus dem laufenden . Die
Kontrolle der Zustände in den Betrieben wird von ihnen nicht
ausgeübt : das soll Aufgab « der Betriebsräte sein , in Wirklichkeit
find aber di « Arbeitsschutztommissionen maßgebend , die

schlecht geleitet werden und ihrer Aufgabe nicht ge -
wachsen sind .

Ew « n schr ungünstigen Einfluß auf di « Zahl der Unglücksfälle
übt di « Kulturlosigkeit der Arbeiter und chre Nichtbeachtung der

Schutzvorschriften aus . Es mag eigentümlich klingen , sagt das Blatt ,

doch es ift so: Auf dem Gebiete des Arbeitsschutzes
und der Unfallverhütungstechnit fehlt die Kon -

troll « der breiten Arbeiteröffentlichkeit .

Der Artikel endet mit dem üblichen Appell , daß es nun endlich

an der Zeit war « , den Fragen des Arbeitsschutzes auf den Leib

zu rücken .
_

Kampf in der Damenkonfektion Amerikas .

so ovo Streikende in nenn Städten .

New Zart , 9. August .

ver Vollzugsausschuß der vamenkonfettioasgewerkschafl hak in

neun Slädleu — New Zork . Philadelphia , voston . Chicago , Eleve -

land , Baltimore , Causa » City , Toledo und Toronto ( Kanada ) —

für heute vormittag den Generalstreik in der vamenkonsektlousin -

dustrie proklamiert . An dem Slre ' k werden S0 000 Arbeiter und

Arbeiterinnen teilnehmen .

In New York werden die 45 000 Arbeiter der Damenkonsek -
tion nicht am Streik teilnehmen , da sie bi » zum 1. Dezember durch
ein Abkommen gebunden find . Vagegen werden dort 7000 Stricker

und Strickerinnen in den Streik treten .

ver Kamps geht um eine Verkürzung der wöchent¬

lichen Arbeitszeit von 50 auf 40 Stunden bei gleichzeitiger

Lohnerhöhung .

Freitag , 9. August .

Bertis .

16. 00 Dr. Arnold Heller : Das Automobil in der Touristik .
16. 30 Reg. - Präsident Pauli : Höchstlelstur . sen im deutschen Rudersport .
16. 55 Teilnehmer des Weltreklame - Kongresses ( Bildfunk ) .
17. 00 Dr. Krohne ; Die Bedeutung des Weltreklame - Kongresses für Deutschland .
17. 30 Lieder . ( Marga Moris - Schlemüller , Sopran . Am Flügel : Theo Mackeben . )
AnscblieBcnd : Unterhaltungsmusik .
19. 00 Studienrat Dr. Nägler : Zum Hohen Fläming : Belslg —Wiesen borg - -

Medeuritg .
19. 30 Wovon man spricht .
Nach des Abendmeldungen : Bildfunk .

Königswusterbansen .
16. 00 Rektor F. Westermann ; Kunschriftdiktate .
16. 30 H, Philipp Weite : Der Rundfunk in Italien .
17. 00 Leipzig : Nachmittagskonzert .
18. 00 Ob. - Reg. - Rat Dr. BurgdSrfer : Der Qebnrtenrückgang und die Zukunft

unseres Volkes .
18. 30 Englisch für Schüler .
18. 55 Hagemann : Japanische Tänze .
19. 20 Wissenschaftlicher Vortrag für Zahnärzte .

Seronttpocfl . ' üt hie SRebaftlon : Wulfgang Schwarz , Berlin : Anzeigen : Tb- ©lüde ,
Berlin . Bering : Sotmorts Bering ®. nt b. b. . Berlin . Druck: Lurwnrta Bucki»
hrnckerei unb Leringsnnstnit Pnul Singet 5c Co. , Berlin £3B 68, Einicnftrnke 3.

Lierz » 1 Beilage .

aier . LidtlspieU usw . |
__ UBJ- - -' Ii -* .

Rose -
rhcaler , Orot « Frankhnier Str . U2 .
Vom » bla 8. Angaal . tägl . 8. 15 Uhr.
ZwOIHauacpnd

Schauspiel in 3 Akten von Bmanuk .
Gartcnböhnc

Rheinisch * « Winserfest .
Tau Im Freien von 4 Uhr am

Rlesenfeuerwerk
CratkUaalge » Varl et *

8. 15 Ulm

• Bis früh um lOnle "
mit der Mualk vom Paul Unke .

[«] Uhr .

Stetuner sanger
Oaa grobe Programm )

Billettbestg . Zentr . 112 63.
Sonntag , 25. Aug. : int «
HifflnliiaBS - TonlillBng .

zu halben Preisen .
Oöohofe - Brotta :

VartefS ; Tin ; erenitr tisil Bttktr .

Winrei «
★ Gortan *
l Uhr * iinlr . S»ia - rbuSid erlaubt

Bestes internationales Variete

Seaaabaad a. Eenntag Ja 2 Voratellun | a«i
.t"' und 8 Uhr. kleine Preise

Sommer - Garten - Theater
Berliner Prater

' N 58, Kast . - Allee 7-9. Tel . Hb. 2246
Siätipld fioitai Betr . Gitttl Ulltn

Die lustlae Witwe
1 Operette von Franz Lehär

Oazo der grob « VariddleU .
1

Anfang Konzert Ä30 . Burleske u.
Variete 8 (Dil. Operalft B. SO.

laden Doanmiao oroBer Tolkstafl .
, Jed . Mittw . Rtldtlftll B. TtllOStno

Netropoi - Tb.
Tigl . 8-/4 Uhr

Sonntags 4 u. 8Vi

Blaobari
Operette

von Offenbach
Kammersänger

Tiller Ilrebhen
Ab Sonnabend

Vltdardilirain
Kam me rs - ltc Sltzak

( Staatsoper Wien )

PlaBeiarlain
—mm am Zoo —

fttOM. lodintkalv Sink
B. 5 Barbarossa 5578
I6V4 Uhr StanklUar

des Somoara
18V, U. Van Rai zu Pa<

am Stamulilaimtl
20V, Uhr Dar filuttan

der Banne
TägLauBer Montags
u. Mittw . Erwachs .
1 Mk, Kinder SO Pf.
Mittw . Erwachsene
50 Pf. Kinder 25 Pi

Barnawskj -SEhnen
KomSdienhaus

Norden 6304
Täglich 8- 8 Uhr

Hodizeitmlse
mit

aaoro ilawailar

Oentmei Tteater
D. I . Norden 12 310 |
8Us Ende gegen II

Die FlederiBaBs
Mus! kv . Joh . StrauB .

Regl
Max Reil

Musik . Einrichtung I
E. W. Korngold .

Ausstatte U Kainer

Die Komödie .
J1 Blsmck - 2414/751 6
8 U� Ende geg . 10 U |
Freudiges

Ereignis
Lustspiel von Dell

und Mitchell

Regie ; Leootloe
Sagas

Lastsptolkiat
TägUch 8-4, Uhrt

Ou wirst
mich

heiraten I
Rundfunkhörer

halbe Preise .

TheaL d. Westens |
Täglich 8-/, Uhr
Sonntag 4 u. 8-/4

Frans Leber »
Wellerfolgl

Friederike I
Carola
Willy Thunis ,

Telephon Steinplatz 1
0931 u. 5121

Tbtal . amKoiib . Tor
— Kottb . Str . 6

Tägl . SUhr

U Elite -

fv Sänger
IlBL Die August -� Sensation

Strlppke ' » In der
Sommerfrtache

zur Miete
WSO, Ansbachcrstr . I

« man Mootag, den 12. Angusl and Dienstag ,
den 13. Angnsl nacDmiltags 3 Uhr, Im

Restaurant „ Neue Welt " , Hasenhelde 108 - 114
Für Montag , den 12. August gelten nur die gelben Karten von Nr. 1 bis 5000.
POr Dienstag , den 13. August die roten Karten mit den Nummern 5001 bis 10 000.

Ausstellung einer riesengroßen

ROYAL - TORTE
lelt folgender kostenloser Verteilung an die Pestleilnehmer

PREISRATEN
Dl « Denfsdte Royal - Backpalver - GesclUdiafi hat Preise ausgeseixf für die Fest¬

teilnehmer , die mit ihrer SdiAirung dem tatsächlichen Gewicht der Torte am nädisten

kommen . Die Preise gelangen an jedem der beiden Tage zur Verteilung . Es betragen :

Der 1 . Preis . . . . .100 Mk .

Der 2 . Preis . . . . .75 Mk .

Der 3 . Preis . e e 50 Mk .

Der 4 . Preis . . . . .25 Mk .

Ferner kommen rar Verteilung 100 Trostpreise & 9 Mk ,

Raifee und Kndien wird kostenlos verablolgl ! ! !
Kasperle - Theater / Kindcrbelustigungen / Onkel Pelle

Berechtigt nur Teilnahme am Royal - Volksfest ist Jeder , der eine

grotze Dose Royal - Backpulver zum Preise von nur SS Pfennig kauft .

Die Teilnehmerkarte gilt fflr 1 Person . — Karlen sind erhfilllidt

in allen durch Plakate kenntlich gemachten Lebensmittelgeschäften .

Der Festaussdiu� des Verbandes der Kaufleutc der

Kolonialwarcnbrandie , Ortsgruppe Neukölln

llMÜM
Frankfurter Allee 313

Das grofie Festprogramm zur

uiiaderaroitnungl

Ab Freitag , den 9. bis Donnerstag .
den 15 . August 1929 :

Auf der Bühne ;

„ Die Revue der Prominenten "

Zeppelin 1000 aul

dem mars gelandet
Ein phantastisches Bild der

Zukunft aus dem Jahre 2000

Mitwirkende :

Hermann riebe . Eugen Rex . UHIheim

Bendow . Grete Relnwaid . Pauiwester -

meier , Johanna Ewald

Film :

„ Submarine "
�pas grofle unterseenootdrama

öbel - NoltCt
Schlafzimmer , Speisezimmer ,

Herrenzimmer , Einzel - Möbel ,

Küchen , Sofas , Ruhebetten «ili

gegen

24 Monatsraten

Schönliauser Allee 14 ! a
( üocnnatin Danzlger StrMO

Verlangen Sie Vertreterbesuch .

Zinserate im

A vorwärts

Ickiern Erfolg !

ZsesisI - » „ JU ! � „ m naiiea . Besät

srrlSffliaSMw ®nnrlär « vr�aaMv »
| gi5Tlsen S| Bd

sdnrerc FBlIc beseitigt »orten . Unaniasivare
Heilulalge . BesiBilonng uns ReferoRsen .
»rztitch empfahlen . invoiiCtnsuubc ine .
8 —11,1 —4 . Sonnleg 10 —12. lacobr .

Pieuß. Slaalsiotteiie
Zar 5. K. aste

ÜÄWijldiliitlliitlUMM
noch einige Kauflose frei : V. 14 . —,
- , so . - Kestellungen sof . erbeten .
r >k>»aa > 5taatl . Lotterieeinnehmer .
lUlltslE1 , DctUb , Westhafen .
Tel. ; Hansa 1902 Pöstscheckk . 36556

Cafe Schöneberg
Bierhaas — Caf £ — Coaditorei — Festsäle

Jtaut » tstvaße 23 - 24

Jnb . i Woltgang Grunge Telephon : Stephan 8618

4 Verbandskegelbaboen 4 Verbaodskegelbabnea
Täglich erstklass . Küasilerkoazert . Treffpunkt der Scböaeberger Bürger
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ShnJntikfnßi du

Eine versunkene Metropole
Die Geschichte der Stadt Wisby

Ms in den kleinen Städten des zersplitterten Deutschlands

gotische Dome zum Himmel starrten , in der Zeit des ausgehenden
Mittelalters vor etwa 700 Iahren , da gab es schon einen Welt -

Handell Das verarmt « und dem Jenseits zugewandte Europa kam

durch die Kreuzzüg « wieder in dauernde Berührung mit dem ja nie

vollständig unterbrochenen Handel Asiens . Damals bildet « jeder
kleinste Ort eine sich selbst versorgende Gemeinschast , mit Aus -

nähme weniger Städte , die auch Lebensmittel von auswärts be -

zogen . Wegen der bis zur Einführung von Ersenbohnen voll -

ständig unzureichenden Landverkehrsmittel konnte sich der Handel
nur in Hafenplätzen richtig entwickeln . Im Gegensatz zur Gegen -
wort , wo dem Wert und der Menge nach Massengüter im Welt -

verkehr überwiegen , Getreide , Petroleum , Kohle . Erz , Holz usw ,
waren es damals ausschließlich Luxusartikel . Diese kamen vor -

nehmlich aus Asien und wurden durch zahlreiche Hände auf zwei

Wegen nach Europa geleitet : der größere Teil ging über Kleinasien
und Venedig , ein beträchtlicher Rest von China über Sibirien und

Nishnij Nowgorod nach Wisby , von wo aus die Waren weiter

an die Kaufleute in Skandinavien und Deutschland zur See verschickt
wurden . Wisby , eine Stadt auf der schwedischen Insel Gotlond ,
war einst das Venedig der Ostsee .

Seine Wütezeit lag vor dem Höhepunkt der Hansa und ging
von den Goten aus . In jener Zeit des 11. und 12. Jahrhunderts

schlief Europa noch den Dornröschenschlaf . Der ganze Luxusbedarf
des Kontinents stapelte sich in Venedig und Wisby auf : Tee , Gold ,

Räucherwaren . Gewürz « und wohlriechende Substanzen , Seid « und

gelegentlich Porzellan . Wisby zählte damals in feiner Blütezeit

gegen 60 000 Einwohner , für mittelalterliche Verhältnisse
einer heutigen Millionenstadt entsprechend . Und einen solchen Rang
nahm der Ort wohl auch zu jenen Zeiten ein . Sein Reichtum war

sprichwörtlich� und in Dänemark sagt « man :

Auf Lispfundwagen das Gold ward gewogen ,
Die kostbarsten Steine waren zu schauen ,
Die Schweine fraßen aus silbernen Trögen ,
Mit goldenen Spindeln spannen die Frauen .

Dieser Reichtum war nicht durch Produktion , sondern nur durch
Handel erworben . Durch einen reinen Zwischenhandel , denn in

Wisby wurde kein Pfund und keine Elle Ware erzeugt — es bildete

bloß einen Stapelplatz . Und es mußte so kommen , daß die

eigentlichen Verbrauche rstädte versuchten , diesen Handel an sich zu
reißen . Das waren die Hansastädte , denen es im Lauf « weniger
Jahrzehnte auch gelang , dieses Ziel zu erreichen . Außerdem lockte
der Reichtum Wisbys zur kriegerischen Eroberung , und schließlich
überfielen und zerstörten die Dänen die Stadt . Derart
endete eine Blütezeit von fast 200 Iahren . Zuletzt allerdings bestand
der Jnselhosen in nichts anderem als einer Niederlassung der Hansa .

Heut « interessiert uns Wisby als das Rothenburg der

Ostsee . Wie im schwäbischen Rothenburg , blieb nämlich in Wisby
da » mittelalterliche Stadtbild fast völlig erhalten . Wisby gewann
nie mehr durch die Industrie neues Leben wie die meisten anderen
Städte . Es schläft durch Jahrhunderte und schläft noch weiter . Di -

Schweden nennen es jetzt die Stadt der Ruinen und Rosen . Di «

beinahe vollständig bestehen gebliebene Stadtmauer ist gegen vier
Kilometer lang und uirtschlieht einen Raum , der heute nur noch

SL XsUiarlnai XJrchenruiae Phot Keurlin

zu einem Drittel bebaut und von kaum 10 000 Menschen
bewohnt ist . Aus den zahllosen Gärten und Ruinen ragen
ein Dugend Kirchen und die verfallene Richtstätte der Stadt empor .
Romantische Sagen schNeßen sich um die zahlreichen Ruinen und
den Strand .

Am schönsten und voll feiner Symbole ist wohl jene Sage , die
Gelma Lagerlöf in ihrem wundervollen Jugendbuch „ Die Reise
des Nils Holgerson mit den Wildgänsen * erzählt . Der Held wird

zur Strafe für ein gebrochenes Versprechen in ein Wichtelmännchen

�hcinzclmännchcnartigcs Wesen der schwedischen Sagenwelt ) ver -
wandest und bereist w dieser Sestall mit einem Gänserich das ganze
taet , So gelaugt er auch nach Wisby . Er steht am öde » Strand

und wendet sich um — da sieht er dort , wo vorher nichts zu erblicken
war , eine prächtig « Stadt , in der viele Kaufleute herrliche Waren
ausgebreitet haben . Sie fordern ihn zum Kaufe auf , er müßte nur

irgendeine Kupfermünze hergeben , um alles zu erhalten , was er
wünsche , denn immer nach hundert Iahren tauche die Stadt in
ihrer alten Herrlichkeit wieder auf . Kommt dann ein Fremder und
kauft in ihr etwas , so wird sie erlöst . Aber Nils Holgerson hat
keine Münze . Er erinnert sich, wie er vorher am Strand einen

Pfennig wegwarf , rennt zu der Stelle und sucht ihn . Als er sich
wieder umwendet , ist aber das ganze Trugbild verschwunden .

Während täglich Schnellzüge voll Vergnügungsreisender nach
Venedig und Rothenburg sausen , bleibt Wisby weiter die schlafende
Stadt , nur von wenigen Kennern besucht , die in Ruhe und Einsam -
keit die Romantik des Ortes genießen . Da es abseits von den
großen Skandinavienrouten der Dergnügungsdampfer liegt , rasen
keine Autoomnibuffe voll Amerikaner durch die mit Efeu besponnenen

ItHthy während der 3fenta » rll puot Hcurün
( nach einem Gemälde von HägjO

Minen , und es gibt keine großen Hotels , sondern nur einige Gast -

Höfe . Zwei mittler « Dampfer fahren täglich nach Stockholm und

brauchen dazu 12 Stunden .

Es ist etwas Tragisches um dieses Vergehen einer Stadt . In
der Gründerzeit Nordamerikas , die so ganz auch heute moch

nicht abgeschlosien ist ! war es ein gewohnter Anblick , Städte von

heute auf morgen wie Pilze aus der Erde schießen und bei nach -

lastender Konjunktur ebenso schnell wieder verschwinden zu sehen .
Aber diesen Gründungen fehlle das , was Wisby in so hohem Maße

eigen war , die Tradition und ein « Kultur , die sich in langen Zeit -

läuften organisch entwickelte .
Die Ruinen Wisbys erinnern an jene Ruinen , die der Welt -

krieg aus den Schlachtfeldern Europas hinterließ . Städte und

Stätten , die noch vor Jahren der Pulsschlag modernen Lebens durch -

zitterte , die blühten und von einer jahrhundertealten Kultur durch -

drungen waren , sie sanken unter dem Ungewitter des hämmernden

Trommelfeuers dahin und verfielen zu Schutthalden . Die Hundert -

tausende , die hier Glück und Heimat gefunden hatten , deren Ge -

schlechter sett Jahrhunderten vielleicht auf dieser Scholle gelebt

hatten , sahen Stadt und Heimat . Bauten und Denkmäler , die ihneit

unvergänglich erschienen waren , in das Nichts versinken , in dasselbe

Nicht », in das auch jenes Heer der namenlosen Kämpfer hüben und

drüben zurücksank , das den Auftrag hatte , sich um „strategischer

Punkte " willen gegensettig hinzumorden und sonst kaum noch etwas

von Dasein und Daseinssinn wußte . Das Ende einer Kulturepoch «

fand in dem grausigen Geschehen seinen Ausdruck .

Das Ende einer Kulturepoche . , Die zerstörten Gebi « <e sind
wieder aufgebaut . Nicht so, wie sie früher waren , ober doch
als Heimstätten . Die „ Wiedergutmachung " hat geleistet / was sie
tonnte . Vieles hat sich gewendet . Das Gesicht Europas ist «in

anderes geworden und wenn die Kulwrkris « auch heute noch nicht
überwunden ist , so bedeutete das Ende einer Epoche doch noch nicht
( diesmal noch nicht ! ) den Untergang der Kultur überhaupt . Anders

in Wisby . Hier war die Katastrophe vollkommen . Wisby als

Kulturzentrum blieb verloren . B. L.

Genrebilder von einer Ferienfahrt

Gegensähe .
Ein Stück ausländischer Natur in trüber melancholischer

Atmosphäre gibt uns eine Residenz a. D. jenseits der Elbe . Ei »
altes Theater , dessen sechs massiv « Säulen von verschwundener
Pracht zeugen , ist zu einem malerischen Freiluft - Caföhaus
umgewandelt worden . Terrassen bauen sich in einem Viereck um
ein tiefer liegendes Wässerchen auf , das phantastische Buchsbaum¬
figuren und ein Wirrniß von hohen grünen Blattpflanzen mit

gelben Blüten umgeben . Rechts und links halten zwei hohe Mauern
die Terasten zusammen und den Hintergrund biloei eine Art offene
Bühne , ebenfalls erhöht , mit zwei seitlichen Säulengängen . Grün
rankt an den Mauern , das Steinpflaster zeigt künstlich « alt « Rist «,
als ob es aus Neros Zeiten stammte . Unwillkürlich sucht man

nach den togagekleideten Senatoren , nach einer long dahinrollenden
Verse sprechenden Sappho — aber deren Stelle nehmen würdige
Rats - und Kaufherren ein , die mit kurzröckigen , seidenbestrumpften
jungen Damen sich zum Genuß erlesener Speisen und Getränke

niedergelassen haben . Ihr Geplauder über die Tagesnichtigkeiten
wird von dem Plätschern des kleinen Wasserfalles begleitet , der

nach Art der Alpenwasterfälle aufgezogen wird , wenn die nötige
Zahl der Bewunderer erreicht ist .

Ein Straßenbahnwagen , der von einer Schaffnerin betreut

wird , einer der wenigen letzten Kriegsfiguren , führt uns zum
Bahnhof , zum Zuge . Wenige Atemzüge der Lokomotive und ein
anderes Bild unserer Zeit bietet sich dar : links eine Reihe moderner
Fabritbauten — auf dem Felde rechts etwa ein Dutzend
Flugmaschinen , fertige und halbfertige . Wie Drachen liegen
sie da , den Atem anhaltend , ehe sie dem Kampf um die Bezwingung
der Lust entgegeneilen .

Gibt es eine sinnvollere Verkörperung unserer Lage : der
Gegensatz zwischen dem ererbten Hang « des Wohlstandes nach
Genuß und dem mutigen , mit dem Leben spielenden Eiser der
Jugend , Deutsckstand auf dem Gebiet der Technik seinen alten Ruf
zu erhalten ?

Leuna .

Auch wer nichts von Technik , Chemie , Physik versteht , ja wer
das Vorherrschen dieser Elemente in unserer Kultur als einen häß -
lichen Einbruch in die Romantik seines Gefühllebens empfindet —
wird beim Anblick des L e u n o - W e r k e s die größte Hochachtung
in sich aufsteigen fühlen . Die Minuten , die der Zug gebraucht , um
am Wert vorbeizufahren , werden ebenso unvergeßlich bleiben , wie
der Anblick des Rheinfalles jedem wohl auf ewig im Gedächtnis
haften wird , der unten auf der „ Kanzel " stehend , von dem Gischt
des Wasterfturzes umloht wurde . Hier die Naturgewalk , dort die
Geistcsmocht , die Rohre und Platten , Schienen und Bolzen , Ringe
und Stein « zusammenfügte , um groteske Bildungen — Drachen¬
leiber und Pagoden — zu erzeugen , die ein Nichttechniker überhaupt
nicht zu enträtseln vermag . Ritterburgen modernen Geistes sind
aufgetürmt — Falltüren , Hängebrücken , Himmelsleitern kleben an
den viereckigen Blechgehäusen , die mit fauchenden , zischenden
Oefsnungen gespickt sind , den Atmungsorganen dieser eisen -
gepanzerten Organismen . Hier und da lodern offene Feuer zum
Himmel empor — Opfcrflammen der hier regierenden höllischen
Mächte . Statt des Burgfräulems der mittelalterlichen Schlösser
hantieren hier Zehntausende von Männern , denen die Lcrant -

worwng sür das Gedeihen all der komplizierten Prozesse aufgehalst
ist, Tage « , tagaus dem gleichen Mechanismus ausgeliefert —

niemals müde werdend , auch wenn der Rücken sich krümmt — das

ist das Hohelied der Arbeitskraft .
Nachschrift . Im Hotel las ich : Leuna . Gestern nachmittag

verletzte beim Schweißen «ine Stichflamme zwei Arbeiter . D« r

«ine wurde mit schweren Brandwunden in das Krankenhaus ein -

geliefert . . .
Ach ja — das Hohelied der Arbeit !

Oie ewig Unzufriedenen�
Beim Essen :

„ Warum sie immer Sagy in die Suppe machen ? " „ Schon
wieder hier . " „ Ich mag doch keine . " „ Das Gemüse ist immer so

pampig . " „ Das verstehen Sie nicht zu kochen . " „ Was ist denn

am Blumenkohl ? " „ Muskatnuß . " „ Das esse ich nicht . " „ Das

ewige Fleisch — es könnte doch wohl mal was anderes geben . "

„ Die Milch muß sehr knapp sein . Ich kriege nur einen halben
Liter . "

Vom Vergnügen :
„ Hier ist ' s zu ruhig , hier ist gar nichts los . Man möchte des

Abends doch mal wo hingehen . " „ Das . soll ' ne Redout « sein . Diese

sechs kümmerlichen Tänzer und die zwo Dutzend Babys mit ihren
Müttern . Und dafür zahlt man noch Kurtdxe ! Gehen wir weg —

nicht , Anton ? "

I m Schwimmbad :
„ Das Wasser ist heute verdammt kalt . " „ So ' n warmes Wasser ,

als ob solche Brühe eine Abkühlung gibt . "

Beim Friseur :

„ Ach , sieh doch nur mal die Frisur an , da ist gar keine Ondu -
lation zu sehen . "

Im Ca f i :

„ Eis scheinen sie hier nicht zu kennen . Die Selker ist ganz
lau . " „ Unerhört , solchen lauwarmen Kaffee vorzusetzen , dann doch
lieber gleich Eiskossee bei der Hitze . "

So schwirren die lieblosen Urteil « in der Sommerfrische herum ,
meist von denen gefällt , die noch nie das Sprichwort : „ Hunger ist
der beste Koch ! " kennengelernt haben .

Oer prinzeisinnenweg .
„ Herzoglicher F o r st " steht am Eingang des Waldes , durch

den der sogenannte „ Prinzessinncnweg " führt , eine in halber
B« rg « shöhe sich hinziehende sauber «, allerdings nichl zu breite
Chaustee . Für den lebhaften Verkehr zwischen der einstmals Herzog .
lichen Residenz und dem auf den Höhen liegenden Luftkurorten
bedeutet diese Straße ober nichts , da sie für Autos bei Androhung
von Geldstrafe gänzlich gesperrt ist . Ihrer Schmalheit wegen
könnte sie nur als Einbahnstraße benutzt werden , aber als solche
unzweifelhaft große Dienste leisten . Das „ Herzogliche " macht sich
überhaupt noch in mancher anderen Weise in diesem schönen Winkel

Thüringens geltend . So wird jetzt in dem «inen Höhenort Sonn -

tags ein Vpltsschausp ! «! aufgeführt , das sich auf 1818 aufbaut .
„ Herzogs " wurden wohl darin nicht nach Gebühr gefeiert , und die
Folge war , daß zwei Holzhauern , die mitspielten , von ihrem Brot -
geber , dem „ Hofamt " , erst das Mitspielen untersagt , und dann , als
sie diese „ Warnung " nicht beachteten , mit der Enttasiung der
Beweis geliefert wurde , daß Herzogs noch etwas „ tau feggen "
hätten . Der Liebe des freien Mannes glaubt man wohl «ntraten

zu könne « . Paol Dobcrt .
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Zwei Polizisten packten John Calmer beim Kragen und führten
ihn ob . Die Geschworenen begannen von neuem zu gähnen und

blickten verstohlen noch der Uhr .
Weitere Entlastungszeugen kamen zu Wort , dann wurde die

Sitzung bis zum nächsten Morgen vertagt .

In Long Broch , im Staate Kalifornien , erhielt ein englischer
Reporter , der bei seinem Freunde , einem bekannten proletarischen
Schriftsteller , zu Besuch weilte , zwei Telegramme , die beide in

Ehissreschrift die gleich « Botschast enthielten :
„ Fahre sofort nach Fullersville . "
Brian O' Keefe , der bekannt « Reporter vom „ Stern der Frei -

heit " , zeigte seinem Gastgebor die beiden Telegramme .
„ Ich muß noch heut « nacht fahren . "
„ Seien Sie vorsichtig " , warnt « der Schriftsteller . „ Wenn Sie

unter Ihrem wirklichen Namen dort erscheinen . . . Ihre tollen

Streiche sind bekannt — und die Iamiarnöchte sind dunkel . "
, . Io . Aber ich muß es dennoch riskieren . Ich habe im Berick� -

über den Prozeß etwas bemerkt , das uns nützen könnte - ein Mensch
hat ein zu gutes Alihi . Um wieviel Uhr geht mein Zug ? "

„ Um ein Uhr fünsundzwonzig . Legen Sie sich vorher schlafen ,
ich weck « Sie rechtzeitig . "

„ Gut -
Brian O' Keefe legte sich nieder und schlief sofort ein , obwohl es

erst zehn Uhr war . Im kleinen chause herrschte tiefe Stille .

Plötzlich fuhr der Reporter au » dem Schlaf ; er wußte nicht ,
was ihn geweckt hatte . Bon der in der Nähe aufragender . Kirche
schlug die Turnruhr ; Brian O' Keefe zählte die Schläge : elf Uhr .

D« c Reporter legte sich gähnend in di « Kissen zurück , noch eine
Stunde Zeit , dachte er zufrieden . Aber da öffnete sich auch schon
die Tür , und sein Freund , der Schriftsteller , trat ein .

„ Stehen Sie auf , O' Keefe . e » hat eben zwölf geschlagen . "
„ Zwölf ? Unsinn . Ich hörte doch die Kirchenuhr genau , zählte

elf Schläge . "
Der Schriftsteller halte seine Uhr hervor und zeigte sie dem

Reporter : zehn Mikipten nach zwölf .
„ Ich persteh « nicht . . . ich war doch wach , hatte Licht gemacht . "
„ Was hat Sie geweckt ? "
„ Ich weiß nicht . "
„vielleicht der erste Schlag , den haben Sie daher nicht gezählt ,

sondern nur die elf folgenden ! "
Brian O' Keefe starrte seinen Freund « inen Augenblick betroffen

an . Dann klatschte er sich auf den Schenkel .
„ Hurra ! Eben haben Sie eine öußerst komplizierte Frage iin

Prozeß Gordon gelöst . Elf Uhr , der Schnee , der erst uni halb zwölf
„ U fallen begann . Bravo ! Die eine Zeugenaussage wird dadurch
völlig entkräftet . "

Roch in der Bahn freute sich der Reporter vom „ Stern der Frei -
heit " unentwegt über seine Entdeckung . Der gefährlichste Be -

lastungszeuge , die alte Quäkerin , die nur so ungern die Wahrheit
ausgesagt hatte , würde nun der . freilich undeamßten , Lüg « überführt
werden

Selbstverständlich würde e« trotzdem noch einen harten Komps
kosten , um David Eordon zu retten , aber die erste Schlinge de »
Netzes , in dem er gefangen lag , war gerissen . Das bedeutete viel .
Nun mußte aber auch noch der wirNiche Mörder gefunden werden .
Brian O' Keefe war ein echter Irländer , ein Mensch , der niemals
verzagt .

„ Auch das wird uns gelingen " , dachte er bei sich. „ Muß un «
gelingen . Wir hoben schon härter « Nüsse geknackt . "

Er nahm einen Stoß Zeitungen aus der Reisetasche und stu -
dierte von neuem alle Einzelheiten des Prozesse ».

Im Schatten de » elektrischen Stuhls .

In Eolumbus steht ein düstere ? Gebäude . Die meisten , di « an
ihm oorüberkoinmcn , wenden mit leichtem Schaudern den Blick ab ,
denn hinter diesen dicken Mauern lauert stets sprungbereit ein tod¬

bringendes Ungeheuer .
Ein Löwe oder ein Tiger kann bisweilen guter Laune sein —

wenn er satt ist — und sich seines Opfers erbarmen , dieses Ungeheuer
jedoch ist niemals satt ; es kennt kein Erbarmen , die Stahl - und Eisen -
eingeweide , di « nach Beute verlangen , sind ebenso unerbittlich , ebenso
jeder milden Regung unfähig , wie das Zeitalter , von dem sie hervor -
gebracht wurden . Dos Blut , das durch die Adern de » Ungeheuers
fließt , bedeutet Tod .

Aber das Ungeheuer hat eine seltsame Eigenschaft : «« oerschmäht
dos wohlgenährte , gepflegte Fleisch der Reichen ; sein « Nahrung sind
di « ausgemergelten Leiber der Arbeiter und jener armen Teufel , die
von der Not zum Wahnsinn und Verbrechen getrieben werdeii . Es
>st auch ein gut dressiertes Ungeheuer . Aan der Spitze der sozialen
Pyramide geht «in Befehl aus . da » Gittertor , hinter den , das Unge -
Heuer schlummert , wird geöffnet , es streckt nach seinem Opfer die
Arm « aus , ein Druck , das todbringende Blut fchleßt in die Adern
des Ungeheuers , und ein Toter liegt in feinen Armen .

Ohio ist «in großer Staat , dennoch ist der Schatten des Un -
geheuers so lang und breit , daß er den ganzen Staat verdunkelt
und seine Schwärze sogar auf die entlegensten Ort « wirft .

Auch in den Gerichtssaal von gullersville fiel dieser dunkle
Schatten und hüllte die Gestalt des Angeklagten «in . David Gor -
dons Freunde vermeinten , diesen Schatten zu sehen ; die hohe Lehne ,
di « beiden Arme , die Drähte , vor ihren Augen verschwamme ! ,
Richter . Geschworene und Belastungszeugen zu einem scheußlichen
Etwas : zum elektrischen Stuhl , der . in Kolumbus auf all « jene wartet .
die für di « Befreiung ihrer . Klassengenoffen aus dem kapitalistischen
Joch kämpfen .

Die Plädoyer » begannen . Der Staatsanwalt , ein hagerer ,
hatennasiger Mann mit tiesliegenden , stechenden Augen , appellierte
an den Patriotismus der Geschworenen :

„ Amerika ist das Land der Freiheit , da » allen feinen Bürgern ,
die sich streng an die Gesetze hasten , unbegrenzt « Möglichkeiten
bietet . Fast alle unser « großen Geschäftsleute sind arm gewesen .
haben gedarbt und gehungert , sich durch unermüdlichen Fleiß und
zähe Entschlossenheit zu jener Höh « hinausgearbeitet , wo sie heut «
stehen . Amerika ist das Land des Wohlstandes , des Fortschritts ,
das Land der Gerechtigkeit und der Gleichheit . Bei uns gibt es

nicht , wis im verseuchten , sterbenden Europa , eine aristokratisch «
Herrschttkasts mit erblichen Rechte » und Prioklezien . Hiex ' M ggr

der Mensch . Amerika ist die Mutter der Persolgten . Mit sast un -

bedachter Großmut hat unser Land allen , die über das Meer kamen ,

die ? lrms geöffnet , ihnen Freiheit , Gleichheit und unbegrenzt « Mög -

lichkeiten geschenkt . Aber mos tun diese undankbaren Kinder einer

gütigen Nährmutter ? Sie wühlen im Dunkeln , sie oerhegen schlichte ,

vertrauensselig « Menschen , sie wollen di « Industrie lahmlegen ,
wollen in unserem Vaterland ein blutiges , mörderisches Cliaos

schaffen wie in Rußland . Und au » diesem Lande des Mordes und

des Terrors fließt zu uns ein Geldstrom herüber , der die Staaten

verpestet . Geld , das , richtig angewandt , den größten Segen be -

deuten kann , wird so zum Fluch . Es ermöglicht den Roten , ihr «

verbrecherischen Ideen durch Zeitungen , Flugblätter und Broschüren

zu verbreiten . Der Schaden , den sie dadurch anstiften , ist unermeß -

lich . Meine Herren Geschworenen , sehen Sie sich den Angeklagten
an . Dieser Mann , der das Glück hatte , in Amerika geboren zu
werden , ein amerikanischer Staatsbürger zu fein , also ein Mensch ,
der es bis zum Präsidenten der Bereinigten Staaten bringen kann ,

hat es , von den Irrlehren der Roten verführt , nicht verschmäht , sich
dem Abschaum der Menschheit anzuschließen , dem unwissenden , bös -

artigen , ousländischen Gesindel , dem nichts heilig ist , nicht einmal

der Privatbesitz . "
Der Staai - sanwalt wurde lyrisch .
„ Der Besitz , meine Herren Geschworenen , wo » ist der Besitz ,

der von diesen Tagedieben inmier wieder angegriffen und bedroht
wird ? Sie alle sind selbst Männer der ehrlichen , unermüdlichen
Arbeit und können mein « Frage beantworten Der Besitz ist die
Summe rastlosen Mähens, - freudig gebrachter Opfer . Die Wurzel
seines Seins ist das schönste Gefühl des Menschenherzens : di « Liebs

für unsere Kinder . Wenn Sie , meine Herren Geschworenen , am
Abend noch einem mühevollen , arbeitsreichen Tag Ihre unschuldigen
Kleinen betrachten , wie sie so sicher und wohlbehütet in ihren
Bsttchen schlafe, ! , dann pocht Ihr Herz vor Freude bei dem Ge -

danken , daß die Zukunft dieser geliebten Wesen gesichert ist , daß diese
Ihnen von Gott geschenkten kleinen Geschöpfe nicht von Rot und

Entbehrung bedroht sind , — dank Ihrer Arbeit , Ihrer Mühen ,
Ihrem . Besitz . Ja , meine Herren Geschworenen , der Besitz , gegen
den Schurken , Verbrecher und verblendete Wahnsinnige kämpfen ,
ist letzten Endes nichts weiter als die Sicherheit , das Leben unserer
Kinder . Dürfen wir zugeben , daß diese hilflosen , unschuldigen Wesen
beraubt , ja gleichsam ermordet werden ? Müssei , wir sie nicht aus
ollen Kräften gegen ruchlos « Feind « schützen ?"

Der Staatsanwalt machte ein « lleine Kunstpause , um sein «
Wort « tiefer in dos Bewußtsein der Geschworenen eindringen zu
lassen . Als er von neuem zu reden begann , war di « lyrische Weich -
heit au » seiner Stimme verschwunden ; jetzt tönt « si « hart und her -
ausfordernd .

„ Meine Herren Geschworenen , der Mann , der heute des Mordes

angeklagt vor uns steht und der ollen Indizienbeweisen zufolge der

Mörder ist . heck da « ärgst « Verbrechen hezangen . da « es gWr ft

mordete ein Kind . Denn was anders war Jack Füller , der arme

Krüppel , mit dem von Liebe und Güte überströmenden Herzen , als

ein armes , vertrauensseliges Kind , dos nicht Feind von Freund zu

unterscheiden vermochte ? Ein Schwärmer , ein Phantast , ließ er

sich von den schönen Worten dieser Verbrecher irreführen . Liebes -

bedürftig und empfindsam , glaubte er an ihre Liebe und Freund »

schaft . Und als ihm die Augen aufgingen , als er die niedrige Hab -

gier , den gemeinen Neid dieser Menschen erkannte , verbarg er diel «

Erkenntnis nicht ; ehrlich , offenherzig wie ein Kind , sprach er sie

dem Manne gegenüber aus , den er für seinen besten Freund hielt - -

und dieser falsche Freund , bangend um das Geld , das er von Jack

Füllers Großmut erhofft hatte , tötete den Ahnungslosen . Gibt es

einen ärgeren Verrat ? Für dreißig Silberlinge hat Judos Ischariot

Christus verraten , David Gordon aber hat Jack Füller für ändert -

halb Millionen ermordet ! "

Der Staatsanwalt prüfte die Gesichter der Geschworenen . Ja ,

nun hatte er sie da , wo er sie haben wollte , brauchte keine Lungen -

kraft mehr vergeuden . Er redet « noch kurz über die Zeugenaussagen ,

betonte di « Unglaubwürdigkeit der Entlastungszeugen , ließ besonders

an dem armen John Calmer , Exeinbrecher und Ersptgel , kein gutes

Haar und verlangte von den Geschworenen das Todesurteil .

Ms Mike Rosenseld sich erhob , wußte er genau , daß jedes seiner

Worte in den Wind gesprochen sein würde . David Gordon konnte

nicht gerettet werden . Er konnte nur eines tun : hier , in der Stadt

der offenen Werkstatt , di « Wahrheit perkünden , den Gerichtssaal zur
Tribüne machen , einmal unzestraft das aussprechen , was , andersws

gesagt , ihm zumindest eine schwer « Gefängnisstrafe eingetragen

hätte .

Nachdom er auf die Widersprüche in den Zeugenaussagen hin -

gemieseii und besonders die Tatsache betont , daß es , glaubhaften

Aussogen zufolge , erst um halb zwölf zu schneien begonnen , Fräulein

Crock jedoch schon einen schneebedeckten Boden vorgefunden hatte ,

als sie auf den Schuß hin aus dem Haus geeilt war , wandte er sich

mit seinem Angrifs direkt gegen den Staatsanwalt :

„ Der Herr Staatsanibblt hat mit rührenden Worten über die

Kinder gesprochen , deren Sicherheit und Leben von den „ Retcn "

bedroht werden . Ich möchte ihm darauf einiges erwidern : - E»

stimmt , daß in Amerika wie in allen kapitalistischen Ländern Leben

und Sicherheit unzähliger Kinder täglich , stündlich bedroht werden »

aber nicht von uns Roten , sondern von dem mörderischen System .

Schon vor der Geburt wird das Leben und die Gesundheit des

proletarischen Kindes bedroht ; die schwangere Mutter arbeitet bis

zum letzten ' Augenblick an der Maschine und ist froh , wenn sie es

tun kann . Der heimkehrend « Proletarier kann nicht mit Rührung

am Abend die ünschuldigen Kleinen in ihren Bettchen betrachten ,
weil ein ungeheurer Prozentsatz dieser Kleinen kein Bettch - m hat ,

sondern in ' einer überfüllten Stube irgendwo aus der Erde , wenn

es gut geht , auf einem Strohsock liegt . Kehrt er mit arbeits -

zermürbten Gliedern heim , noch einem „ mühevollen , arbeitsreichen

Tag " , lo „ pocht sein Herz nicht vor Freud « bei dem Gedanken , daß
die Zukunft dieser geliebten Wesen gesichert ist ", nein , er muß davor

zittern , daß die Betrieb « geschlossen , die Arbeiter ausgesperrt , die

Kinder dem Hunger und der Not preisgegeben werden . Die „ un -

schuldigen Kleinen " wachsen heran . Der Bater ist arbeitslos , die

Kinder müssen verdienen . Kinderarbeit ist billig . Meine Herren

Geschworenen , jetzt appelliere ich an Ihre Liebe zu den Kindern :

gehen Sie zu den Austerbänken von New Dorf , dort werden Sie

322 Kinder im Mter van sechs di » vierzehn Iahren an der Arbeit

finden ! Der größte Teil der Arbeit wird dort von den Kindern

verrichtet ! Die Gesetze , die die Kinderarbeit verbieten sollen , werden
mit der stillschweigenden Einwilligung der Behörden umgangen .

( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT ,
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Die Hand des Meisters .

Aus dem Wege von Dolosca nach Abbazia steht , unterhalb der

Landstraße , in einem großen , schönen , zum Meer hinobreichenden
Park eine säulen - und «rkerreiche Villa , die den Namen Rosalia führt ,
meist aber nach 5an Kubelit , dem Meister des Geigenspiels ,
benannt wird , der dort mit Frau und Töchtern lebt , umgeben von
einer zahlreichen Dienerschaft , darunter ein indischer Koch , der in
der Universität Upsala die Rechte studiert hat . und das schön «
Stubenmädchen Anno . Bon der Straß « au » führt keine Pforte
zum Part der Dilla Kubelit . man muß einen gewundenen Seiten -
psad einschlagen , der mit der Straße ein « scharfe Ecke bildet :
— Autoführer , Achtung ! Fräulein Kubelit fährt gern Auto , noch
lieber chauffiert sie. Di « hübsche� junge Dame ist jetzt verheiratet .
Ihr Mann entstammt einer bekannten Fiumaner Familie . Woraus
sich erklärt , daß während ihres Brautstandes Fräulein Kubelik gern
in Fiume weilt «. Bon dort kehrte sie eines Abends im Auto zurück ,
in einem Mietauto , das sie selbst ( haussierte , und nahm , oh . etwas

rapide , die scharfe Ecke zur Lilla Rosalia . Resultat : ein Auto -

Unfall . Nicht Fräulein Kubelik , sondern dos Auto und «in alter

Fußgänger hatten Schaden genommen . Die Sache war iveiter nicht
so schlimm für ein paar tausend Lire waren beide Geschädigte
wieder instandzusetzen . Meister Kubelik . der in Abbazia aus 18 Mil¬
lionen Lire geschätzt wird , hätte di « Sache philosophisch nehmen
können . Das tot er aber nicht . Bleich , mit wehenden Haaren und grollen -
den Augen durchbrach er den Kreis von Neugierigen , der sich um
die Unfallstätte gebildet hatte . Ein Blick auf die Situation und
Kubelit apostrophiert « sein » Tochter , wie immer in extremen Mo ,

menten , aus tschechisch . Sie antwortete zaghaft , aber nicht zu -
reichend In derselben Sprache . Worauf Kubelik die Hand erhob , die

zart « Hand , die so oft den Bogen geführt — und , wehe , sie saust
kortisMirx ? auf die Rosenmongen de » Fräulein Tochter nieder . Klitsch ,
klatsch , hotte sie links und rechts ein paar Ohrfeigen , die ihre Wangen
hochrot färbten . Tränenüberströmt rannt « die Braut in die

schützend ». Dilla zurück , wo der rechtsgelehri « Koch den schwarzen
Kops mitleidig zur Seite neigte und die schöne Anna um ein lin -
denides Mittel lief .

Wenige Tage daraus war in den Zeitungen zu lesen , daß Ku -
beliks Tochter geheiratet hatte . Be ! dieser feierlichen Gelegenheit ,
hieß es , hat Kubelik den Bogen ergriffen , und nie im Leben hat
er seiner Stradioariu » süßer « Töne entlockt , ol » in der Stunde ,
da sein Baterherz gerührt war . Daterherz und Künstlerhand
reagieren « den auf verschiedene Welse . h. b.

Das letzte Präriehuhn .

Schon seit Jahren drohte da » Aussterben des amerikanischen
Präriehuhn » ( Tyropanuakus cupido ) , weshalb man die Insel
Martha Dineyard » bei Massachusetts , wo di « Hühner immer noch
anzutreffen waren , seit ISIS als Schutzgebiet erklärt ». Damals war
di « Abnahme sehr schnell vor sich gegongen , doch hatten sich nach
etwa 1000 Hühner erholten , und die Gefahr de » völligen Aus -
sterben ? de » Dogel » mit dem hübsche » schwarzbraun und weiß ge -
schickten Gefieder , der früher Novdomerika so zahlreich bevölkert
hatte , schien zunächst beseitigt zu fem . Da brach vor einigen Sahren
ein Zvaldtoach auf der Vnfel aus . sunt » als die Hense » auf de » I

Eiern fassen , und durch ihn wurde sowohl die ganze Brut , al »

auch ein großer TeU der Hennen vernichtet . Dazu kamen noch

Krankheiten , durch die der Bestand abermals verringert wurde .

Nach dem Brande gab es nur mehr 9 lebend « Präriehühner auf
der Insel , ein Jahr später nur mehr 3, dann 2, und gegenwärtig
lebt nur noch ein einziges Präriehuhn in dem Großen Schutz -
gebiet . Damit ist das Erlöschen des amerikanischen Woldhuhnes

wohl endgültig besiegelt .

London erhält ein ständiges Orchester ,

Do » wichtigste Ereignis Im englischen Musikleben seit Jahr -
zehnten ist der soeben abgeschlossen « Bertrag , durch den London für
mindestens drei Jahre ein ständige » Orchester erhält . Ein Finanz -
syndikat garantiert für dies » Zeit die Unterhaltung de » au » 75 her -
vorragenden englischen Musikern bestehenden Sinfonieorchesters ,
besten Existenz bisher nur durch Konzertieren aus Teilung mit

Müh « und Not aufrechterhalten werden tonnt «. Da » Orchester wird

tünstig auch auf dem Kontinent , vor allem in Berlin und Wien

spielen : während seiner Abwesenheit wird «, u. a. durch die Ber -
liner und Wiener Philharmoniker vertreten .

Ein teueres Komma .

Anläßlich der neuen amerikanischen Zollvorloge frischen die

amerikanischen Zeitungen eine Geschichte über das teuerste Komma
der Well auf . Als um die Jahrhundertwende eine neu « Zollvorlage
in Kraft treten sollte , worm u. o. bestimmt war , daß „oll foreign
fruit - plants " ( alle otksländischen Frucht - Pflanzen ) zollfrei eingeführt
werden könnten , verändert « der Beamte bei der Abschrift des Ge -
setzss den Bindestrich in ein Komma , so daß also „alle ausländischen
Frücht «. Pflanzen usw . " zollfrei eingeführt werden konnten . Nach
den amerikanischen Gesetzesbestimmungen tonnt « der Kongreß frühe -
stens nach einem Jahr den Fehler berichtigen ünd der entgangene
Zoll betrug über 3! - - Millionen Dollar .

„ Am Kreuzweg der Welt . "

Die Ecke der S. Avenue und der 42. Straße in New Port wird
von den Amerikanern stolz „ Der Kreuzweg der Welt " genannt . An
dieser Stelle , deren Boden der zwcitteuerste der Welt ist , soll sich
nun ein neuer Wolkenkratzer erheben . Das Terrain kostet
28 000 Dollar auf den Quadrotfuß . ein Preis , der nur noch
von Wallstreet Nr . 1 übertroffen wird , wo der Quadratfuß
30 000 Dollar wert ist . Der neue Wolkenkratzer wird LS Stockwerke
haben , «ins weniger , als dos berühmt « Woolworth - Gebäuds besitzt ,
aber während dieses seine höchsten Stockwerk « in einem Turm unter -
gebracht bot , wird das neue Gebäude >n sehler ganzen Ausdehnung
bis zu ? 8 Stockwerken hochgeführt und wird so « in ungeheure »
Bureouhaus darstellen , dessen Straßenfront in den unteren Stock .
werken allerding » für Geschäfte bestimmt ist ,

Krieg dem Oaskrieg .
Das internationale Rot « - Kreuz - Institut in Gent Hot «inen

Preis von 10000 Franken für «ins Erfindmig ausgesetzt , die als
wirksamstes Abwehrmittel nicht im , sondern gegen den Giftgaskri «�
d ieuep f - mn.
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Die Letten In Berlin .
Das Abendsporlfest der Arbeitersportier . — Neue deutsche und lettische

Bundeshöchstleistun�en 1

Gestern Abend fand aus dem Tiergarten - Sportplatz da »
A b c n d s p o r t s e st des „ Sportoereins Moabit " statt . Als Gegner
waren die aus d? r heimreise befindlichen lettländischen
Arbeilersportler verp ' lichlet . die schon in mehreren deulschen Städten

gestartet waren . Die Berliner Arbcitersporller hatten ihre besten
Sräsle ausgeboten , um den tettländern Gleichwertiges entgegen .
setzen zu können . Das Aest war sowohl für die Arbeitersport -

bewegung als auch für den veranstaltenden Verein ein groher sport¬
licher Erfolg . Die Leistung der Letten , die unter Führung de »

lettischen Abgeordncien Genossen K a l n i n mit Motorrädern durch

ganz Deutschland gefahren waren , ist besonders hoch einzuschätzen ,
da sie seit ihrer Abreise aus Lettland bisher nicht mehr und nicht
weniger als rund 4500 Kilometer gefahren sind .

Ihr Weg ging von Riga über Mitou durch Litauen hindurch
nach Königsberg ; von da durch den polnischen Korridor über Leipzig
nach Nürnberg . Nach Schluß des Bundessestes begann dann ihre
große Deutschlandreije , wobei sie nicht lveniger als siebenmal an

Sportsesten teilnahmen . In den meisten Städten konnten die Lett¬
lander « inen großen Erfolg verzeichnen . Den stärksten Beifall jedoch
hatten sie in Bremen , wo sie gerade anläßlich des Arbeiterländer -

suhballspiels Deutschland — England antraten . Sie hoben durch ihre

Deulschlandsstarts best « Propaganda für den internationalen

Arbeitersportgedanken getrieben . In einer Unterredung , die unser
Mitarbeiter mit dem Führer der Letttänder hatte , erklärt « er , daß
der Lettisch « Arbeitersport - und Schutzbund ( das ist der Name der

dortigen Sportbewegung ) schon früher gern einmal nach Berlin

gekommen wäre , aber die kommunistische Wirtschast im Berliner

Kreis des Arbeiter - Turn - und Sportbundes hott « sie seither davon

abgehalten , denn

in Lettland sei der Arbeitersportbund streng sozialistisch eingestellt

und jeder , der durch sein Verhalten nicht dokumentier « , daß er

Sozialist sei , werde rücksichtslos ausgeschlossen . Es ist interessant zu
erfahren , daß sämtliche Organisationen ( was bei uns sind : Reichs -
banner , . Kinderfreunde u. a. ) in diesem Sport - und Schutzbund

organisiert sind . Di « lettischen Genossen woNen auch an dieser Stelle

noch einmal den Berliner Arbeitersportlern für ihre herzlich « Aus -

nahm « danken und laden hiermit die Berliner «in , zu den im

nächsten Jahr vom 1. bis 3. August in Riga stattfindenden lettischen
Meisterschaften mit einer Sportabordnung zu erscheinen . Zur Be¬

grüßung der Lettländer hatte sich auch die lettische Gesandt -
schaft in Berlin durch ihren Gesandtschaftsattoche Kalnin ver -
treten lasten .

Die Lettländer verließen heute nachmittag 2 Uhr Berlin , um

jetzt direkt über Königsberg ihre Heimat zu erreichen . Trotz dieser

bisher so anstrengenden und ermüdenden Fahrt gelang es ihnen

d « m« ch beim gestrigen Abendsportfest

sechs erste Siege

« erreiche » und Mar im Weitsprung der Frauen . Speerwersen der

Männer , einen im Kugelstoßen der Männer , « wen im Waitsprung
der Männer und zwei im Boxen . Die Hauptkonturrenz des Abends .

dt » die Zuschauer am meisten begeistert «, war der IVO - Meter -

Endlauf für Männer . Fünf Mann waren au , den Bor -

kämpfe » in die Entscheidung gelangt . Der Start glückt « sofort und

nach einer kurzen Führung von Udis - Lettland setzte sich H e l d - ASC .

mit scharfem Antritt an die Spitz « und gewann nach scharfem Kampf

knapp vor dem Letten . Er lief die Strecke in 11,3 Sekunden .

Dritter wurd « der A! SC . « r Fischrnann . Der ' tvO - Meter - Laus der

Frauen sah nur Berliner unter sich , da die Genossin Liepin - Lettiand

durch die vorhergegangenen Kämpfe zu sehr ermüdet war , um in

die Entscheidung eingreisen zu können . L e m t « . Wedding siegte
überraschend mit Brustbreit « vor Rau - Wedding und Reiche - Süden
in IVB . Die 4Xlk » - Met « r ° Stnfett « ( Einladung ) wurde zu einen :

scharfen Kamps zwischen ASlt . und Lellland .

Held als Schlußmann der ASEer lief aber einen klaren Lorsprung
heraus und gewann in der nicht schlechten Zeit von 44,4 . Zu einer

großen Heberaschllug wurde die Olympisch « Stassel der

Männern Sie bracht « durch den ASC .

ein « neue Vvndeshöchslleistuog .

Nach sehr scharfem Tempo der tzllv - Meter - Leute gab der erste Mann
des ASC . den Stab knapp vor dem Lettländer ab . Bis zum dritten

Wann , dem ittVMeter - Läuser konnte der ASC . seinen Dorsprung
nicht oersröbern . An dem ungeheuer schnellen Tempo , das durch
die Rivalität mit den Letten hervorgerufen wurde , konnte man

schon sehen , daß etwas Besonderes bevorstand . � Held - ASC . legte
in unheimlich scharfer Fahrt seine Streck « zurück und gab mtt bei -

nahe 20 Meter Dorsprung den Stab ab . Großer Jubel der Zu-
schauer , al » durch den Lautsprecher die Zeit von 3 : 42 . 4 bekannt -

gegeben wurde . Sie ist um 2 Sekunden besser als der alle Rekord
des AST . , der bucher Bundesrekord war . In diesem Lauf war auch

- - ~rmrr -

den Lettländern ein großer Erfolg beschieden , denn ihre Zeit von

3 : 43,4 bedeutet eine

lettische Bundesbestleistung .

die gegenüber der alten um beinahe 5 Sekunden verbessert ist und

dies nach der anstrengenden Fahrt ! Nordring , das sich tapser hielt ,
konnte einen guten dritten Platz herauslaufen . Den Weitsprung
der Frauen gewann Frau L i « p i n - Lettland mit 4,80 Meter

vor Lemke - Wedding 4,55 und Weidlich - Moabit . Das Kugelstoßen
der Männer war bis zum letzten Wurf ein interessanter Wettbewerb

zwischen R o b e s ch n i k - Lettland und Kalweit - Moabit , die beide

bis dahin die gleiche Leistung erreicht hatten . Erst mit dem letzten

Stoß gelang es dem Letten mit 11, 2S Meter Kalweit auf den

zweiten Platz zu verweisen . — Einzelergebnisse :
IM Ret » » öumi : 1. S- Id - AST. 11,8: 2. Uins - NnnIanS 11,4; 3.

mann , ASC. 11,6. — 100 Met » Stauen : 1. ficmle . ffltbbing 13,6; 2. Ran »
fflebbins 13,7; 3. Rciche . Sub�n 13,9. — vlymvilche Siafettt , Mannet : 1. ASC . 1
3: 42,4 ( neue Bunbeshöchstleistunal : 2. Lettland 3: 43,4 ( neuer leltisKer Slekorbt :
3. Norbring . — 4 xlOO' SSctcr . Staffel lEinlabung ) ; 1. ASC. 44,4: 2. Lettland
45,6; 3. Oftrinj 46. — 4X1»». Meter . Staffel ( Sauf BZ: 1. Eiche- Bönen ick 46,4;
2 Moabit 47: 3. Nordring , Brultdeeiie 3urück. — Schwedenftaftet Jugend ,
Lauf A: 1. Moabit 2: 14. 9; 2. Lstring I 2: 19,9; 3. ASC. I 2: 20,2. Lauf P:

• / ' I w « - i i 1 ,
■
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Robetchnik , der Diskus » und Speerwerfer .

1. Oftring n 2: 16,4: ' Stacbting 8: 174 : 3. Wedbin « 2: 244 — «><»• » «etee
Jugend , Lauf A: 1. Moabit 43,1 voe ASC. und Ostring . Laus v : 1. Tilden
40,8: 3. Rortring 50,2; 3. Webding . — Writinniog . Stauen : L Liepin - Lett .
tand 430 Meter : 3. Loncke . Dedding 436 Meter ; 3. Weidlich - Moadit 4J8 Meter .
— »ugtlftnsteu , SRännct ; l . Nodefchnik - Lettlanb llL6 Meter : 3. Kalweit .
Moabit 10,79 Meter : 3. Lange- tzitrstenivalbe 10F7 Meter . — Klei »« alyMptsche
Staffel , Laut v, grauen : 1. Schöneberg 6l,2 : 2. Ostring 02. Laut S:
1. Weddkng 36,1; 2. Süden 56,0: 3. ASC. 674 . — Sperrwerten , Manne ' :
I. Nobeschnik 43. 4 Meter : 2. Sonnemonn - Weddina 40S1 Meter : 3. Köcker-
Wcöding 33,07 Me: er , — Speerwerfen , Stauen : 1, Dörwald - Oftring 20 Meter :
2. Targe - Echöneberg - Sriedenau 24,27 Meier : 3. Liepin - Lettiand 22221 Meter . —
ÄuatlftüSen , Jugend : 1. Schuld - Moabit 11- 56 Meter : 9. Paul . Köpenick
lUö Meter : 8. Keunig - Moabft 11,10 Meter , — Weitlurnng , Mä» » « r :
1. Straume - Leitland 047 Meter : 2. Möseler - ASC, 0. 18 Met » : ». Lenaert -
Köpenick 5. 90 Meter , — Kockfirung , Srauen : 1. E. Bleu ! 1,32 Meter : i Stid -
lich - Moabit 1�82 Meter : 3. Liepin - Lettland 1,27 Meter . ' .

Auch die Tennisspieler hotten einige Wettbewerbe aus¬

getragen , die zum großen Teil von „ Tennis - Rot " unter sich bs -

strttten wurden . Don FTGB . trat Müiler - Hoppe gegen Hammacher -

Gronwald ( Tennis - Rot ) a». Di » Letzteren gewannen In einem

Zweisatzkampf 7 : 5 , 5 : 2 . Besonders begeistert wurden

die Boxkämpfe

aufgenoimne » . Im ersten Kampf trafen sich Gericher - Altwedding

und Peters - Lichlenhcrg . Der Kampf endete unentschieden . Zu

einem knappen Sieg gelangte im Federgewicht Drenger - Letttand

gegen Gottschalk - Luckenwalde , Der schönst « Kamps jedoch war der

der Schwergewichtler , wo K le s b e r g - Lettland nach einem für

Schwergewichte reichlich schnellen Tempo Kreklow - Lichtenberg knapp

nach Punkten zu besiegen vermochte .
Die prächtig « Beranstaltung schloß , bei schon hereinbrechender

Dunkelheit , mit einem kräftigen „ F r c i - H e i l " auf die Jnter -

nationale Arbeitersportbcmegung .

Die lettische Mannscfaett mit ihren Führern .

Berliner Schwimmfesic .
Arbeiiervereinc in Pldtzensec und Wcifzenscc

Am Sonntag , 11. August , werden die Schwimmer im Ber

liner Arbeiter - Sport - und Kiilturkartell als Austakt zum Reichs -

arbeitersporttag auf dem Wassersportplatz Plötzensee ein

Iugendschwimmsest zur Durchführung bringen . Erfreulicher -

weise ist ein überraschend großes Meldeergebni » zu oerzeichnen .
Neben Einzel - und Stafettenfchwimmen , in denen die besten Ber -

liner Mannschaften am Start sind , haben auch die Erstschwimmen
eine Besetzung mit teilweise 22 Schwimmern erfahren . Die Kreis -

riege der Springer wird mit ihren Künsten auf den Brettern vom

1 Meter - Brett bis zum 10 - Meter - Turm aufwarten . Die Frauen -
lehrklaste wird einen Kunstreigen zeigen , der in Nürnberg
großen Beifall fand . Wie bei allen schwimmerischen Veranstaltungen ,
so werden auch hier die Wasserballspiele wieder einen

Hauptanziehungspunkt bilden . „ Hellas " und „ Lichtenberg " , beides

gute Mannschaften in der Jugendklasse , werden sich im Serienjpiel
um die Punkte ein flottes Spiel liefern . Auch die Schüler von
Neukölln und Hellas werden zeigen , daß sie auch schon verstehen
zu spielen . Bei dem niedrigen Eintrittspreis von 10 Pf . kann

jedem der Besuch der Veranstaltung nur empsohlen werden .

Ebenfalls am Sonntag findet in W e i ß e n s « e ein Schwimm -
fest des Arbeiter - Schwimmklubs „ N e p t u n " - W« ißensee statt , an
dem 0 Dereine des 1. Kreises mit ihrem besten Material teilnehmen
werden . Von auswärts erscheinen noch Leipzig und Plauen .
die in den von ihnen besetzten Konkurrenzen versuchen werden , den
Berlinern den Sieg streitig zu machen . Das Meldeergebnis hat die

stattlich « Zahl von über 200 Startenden gezeitigt . Mit einer

Beliebig - Stafette Sx50 - Meter wird das Fest eröffnet , zu der
10 Mannschaften antreten werden , von denen Leipzig , Neukölln ,
Hellas und Mariendorf schwer um den Sieg zu kämpfen hoben .
Im Frauenbrustschwimmen 100 Meter wird sicher die Bundesfest -
fiegerin Frohn - Neukölln den Sieger stellen . Im Männerbrust -
schwimmen 200 Meter in der �» Klasse sollten Grandtke - FTGB . und
im Rückenschwimmen Remmler - Hellas Erste werden . Den Höhe -
punkt de » Festes wird jedoch die La genfto fette 4X100 - Meter

für Männer bilden , bei der es einen harten Kampf zwischen Neu -

Die « . Opposition " hottt

auf schwache Beteiligung beim Reichsarbeiterfporttag am IS . August
in den Rehbergen . Arbeitersportler . beweist durch euer aktives

Auftreten , wo in Wahrheit die Waste der Arbeitersportler steht .

kölln , Mariendorf , Hellas und Leipzig geben wird . Hierbei ist es

möglich , daß »in « neue Bundesleistung herousgeschwomnien wird .

Da » Zlv - Meter - Freistilschwimmen der �- Klasse weist 8 Teilnehmer
auf , u. a. Götke , Dietschke und Frohn . Zu den Wasserball -
spielen haben 8 Mannschaften gemeldet , wodurch es notwendig
erscheint , daß einige Spiele am Vorwittag um 10 Uhr stattfinden .
Am Vormittag spielen Hellas — Leipzig und Plauen — Neptun -
Weißense « . Das Schwtmmfest beginnt um 15 . 30 Uhr . Der Eintritt

beträgt 50 Pf . Zu den Wasterballspielen am Vormittag freier
Eintritt .

S-

1. Kreis , Schwimmersparte . Alle Springer der Groß - Berliuer
Vereine müssen an den vorgenannten Schwimmsesten mitwirken .
Die Teilnehmer sammeln sich um 12 . 30 Uhr am Sonntag aus dem

Wastersportplatz Plötzens ««. Daselbst erfolgt die Einteilung durch
den Genosten Knop . Für die Turner , Leichtathleten usw . haben wir

aus dem Iugendschwimmsest in Plötzensee zwei Wettbewerbe ,
ein 50 - Meter - Brust - und 50 - Mcter - Bclieb ! gschwimmen . vorgesehen .
Es werden all « Vereine des Kartellverhandes aufgeforderi , sich nach
Möglichkeit recht zahlreich an diesen Wettkämpfen zu beteiligen .
All « am Iugendschwimmsest beteiligten Schwimmvereine werden

gebeten , ihr « Vereinsfahnen dem Schwimmverein Hellas für den

Sonntag zur Ausschmückung des Wassersportplatzes Plötzensee zur
Verfügung zu stellen : wir bitten , dieselben schon am Sonnabend in

Plötzensee , Vereinezelle des Hellas , abzuliefern .

Die Arheitersch nimmer haben Gaste !

Im Sommerbad des Arbeiterschwimmvereins Berliner

Schwimm - Union in Oberfprce war dieser Tage großer Bc -

trieb : 50 . Kinder beschlossen ihren Ferienaufenthalt durch eine Feier .
19 Kinder der ersten welttichen Schule hatten oine unentgeltliche
Ferienverpstegung von vier Wochen genossen . Bei den Festspielen
und Schwimmkonknrrenzen sah man gesunde und sonnengebräunte
Körper . Das srphe Leben zeigte ein Gemeinschaftsgefühl , wie man
es sich nicht bester wünschen kann . Einen erfreulichen Erfolg ergab
die Untersuchung der Mädchen und Knaben zu Beginn und Ende

der Ferien durch Dr . Moser : die Kinder zeigten eine Gewichtszu -
nahm « bis zu S Pfund . All dieses wurde erreicht durch große
Opfer der Vereinsmitglieder unter freudiger Mitarbeit

ihrer Frauen . Zum Schluß dankten die Kinder durch den Vortrag
de » Liedes „ Brüder zur Sonne , zur Freiheit " . Die Berliner
Schwimm - Union hat durch praktische Solidarität über die Arbetter -

sportbewegsmg hinaus Arbeiterkindern einen großen Dienst erwiesen
lind den Weg gezeigt , der mit zmn Ziele führt .

Sport am Verfossungstagc .
Am Sonntag , 15 Uhr , veranstaltet der Amateur - Boxklub „ Neu -

kölln " anläßlich der Bersastungsfeier auf dem Iahnplatz in der

Hasenheide einen öffentlichen Kampstag mit guten Paarungen . Die

gesamte Kampsmannschoft der Neuköllner wird in den Ring gehen ,
als Gegner sind Kämpfer des BC . „ Westen " eingeladen . Der Zutritt
zu den Kämpfen Ist frei .

Der Republikanische Motor - Vacht - Klub von

Deutschland begeht die Versastungsfeier Sonnabend , 10. August ,
im Restaurant „ Seglerheim " , Eladow . Bereits ab 16 Uhr treffen
dort die Boote des Klubs ein und um 17� Uhr wird ein « große
Werbefahrt sür Schwarzrotgold über die Seen stattfinden . Im An -

schlich an dt « um 7 Uhr stattfindende Bersassungsseier findet ein

Sommernachtsboll statt . Karten durch das Sekretariat des RMvD . ,
Beilm W. 35 , Potsdamer Str . 116 , Tel . Lützow 4017 , sowie an der

Abendkasse .

Oer Europaflug .
Rumänien errcichi !

Im wetteren Verlaufe des am Mittwoch begonnenen Europa -

Rundflug » der Kleinflugzeuge wurden bis abends
6 Uhr in der zweiten Etappenstativn Gens 23 Bewerber kontrolliert ,
darunter 16 Deutsch «. Ms erster war dort der Kanadier Ca r -
Kerry eingetroffen , der schon nach 28 Minuten Pause seinen
Flug über Lyon nach Marseille fortsetzte , das er 6. 30 Uhr
abonds passierte . Er setzte dann seinen Flug noch bis St . Raphael
cm der Riviera fort , um dort zu übernachten . Ebenso weit sind



bereit » auch die beiden englischen de chanMand - Moch - Maschinen
unter Führung von Tapt . Broad und Miß Spooner vorgedrungen .
Zroeiundzwanzig Bewerber , darunter auch die Deutschen Nehring
und Allemeier , bezogen in Marseille Nachtquartier . In Lyon wurden
um S Uhr abends all « Maschinen kontrolliert , unter denen sich die

deutschen von Dungern , Morzik , Croneiß , Dr . Ziegler , Junik ,

Süsser und Poß befanden .
In Ty rin , der ersten Kontrollstation auf italienischem Boden .

landete bereits um 8. 0S Uhr als erster der Kanadier Carberry mit
seiner deutschen Raab - Katzenstein - Maschine . Sechs Minuten später
traf der Engländer Board auf de chavilland - Moth ein . Beide fetzten
gemeinsam um 8. 41 Uhr den Weiterflug nach Mailand fort Als

erster Deutscher hielt sich Altemeier auf Raab - Katzenstein von
8. 32 bis 8. 55 Uhr in Turin auf . Zwei Minuten nach Altemeier
slog die Engländerin Miß Spooner auf de chavilland - Moth nach
Mailand weiter . Die Turiner Kontroll « erreichten nach Altemeier
von den übrigen Deutschen : Nehring auf Darmstadt um 8. 55 Uhr ,
Kirsch auf Klemm um 10 . 29 Uhr , Offermann auf BFW . um
11 . 16 Uhr und Roeder auf Junkers um 11 . 23 Uhr . Fast alle Teil -
nehmer durcheilten in sehr flotter Fahrt die Lüfte . So benötigt «
beispielsweise Altemeier zur Zurücklegung der 196 Kilometer langen
Strecke von St . Raphael nach Turin nur 1 Stunde und 22 Minuten .

Auch den 125 Kilometer von Turin entfernten Flugplatz in
Mailand erreichte der Kanadier Carberry um 9. 34 Uhr als
Erster , während Broad erst eine halbe Stunde später «intraf . Wie
verlautet , soll der Deutsche Kirsch auf dem Weiterflug « Bruch
gemacht haben . Der Stuttgarter Hirth , der sich am Mittwoch
in Basel das Fahrgestell zerbrochen hatte , setzt « nach erledigter
Reparatur den Flug fort und gelangt « schließlich nach einer Irrfahrt
durch den französischen Iura nach Lyon . Die vornliegenden Teil -
nehmer nutzten das gute Flugwetter weidlich au » und kamen am
zweiten Tage durch ganz Italien und Jugoslawien bis zur r u m ä-
Nischen Grenze . Auf dem Fluge von Venedig , nach dem
299 Kilometer entfernten Zagreb konnte sich der Engländer Broad
die Spitze sichern .

Arbeilerfußball . Im gestrigen „ Abend " ist uns ein bedauerlicher
Irrtum unterlaufen , Ueber das Spiel Brandenburg gegen Veddel
muß es heißen : Brandenburg ist augenblicklich mit die spielstärkste
Mannschaft .

Arbeilerradsahrerverein Groß - BerNn . Sonntag , 11. August ,
fallen alle Touren aus wegen der Berfassungfeier .

Dokalkegeln des Verbandes Berliner Kegelklubs . Die Kämpfe
des Verbandes Berliner Kegelklubs um den Wanderpokal sind in -
folg « der besonderen Auslosungen , durch die fast gleichwertige spiel -
starke Mamischasten einander gegenübergestellt werden , das inter -
estantefte , was der Kegelsport bisher an Kämpfen geboten hat . Die
neuen Kampfe beginnen am 11. August in der Berliner Sporthalle ,
Alexandrinenstraße 107 . Die große Sporthalle bietet für Zuschauer
Teichlich Platz . Der Eintritt ist frei . Bon den gemeldeten 104
Fünfer - Klubmannschaften starten am Sonntag 64 . Beginn 10 Uhr .

Groschen - Hochstapler .
Kleine Gauner der Großstadt .

anfc „ BoUkaritäf , OtUflmnw « Mb-SSctlin . fficidiaffäfteDc : EW. 11, Echöueberger Etr . 17a, Robert Rochborth .
,,ai >rt «n. Eonntaa , U. August . Gäste stets willkommen . 1. Abt . Tour fällt
-uis . Voranzeige ! Sonnabenb , 7. Eeotember , Eommcrnaästsball in artleii .
{ort Ratigt 12. — 2. Abt . Tour fällt aus . — 5. Abt . Tour fallt aus . —
•j Abt . 7 Ubr Summt . Start Stoloifche Str . 36, Goldschmidt . — ». Abt .
Sonnabend . 10. August . Sportlerveranstaltung Sochschulbrauerei . See . «ck-
Amrumer Straße . 11 August , 3 Uhr. Lehnißse ». Start Triftstr . «3. — 1». ' Abt .S Uhr Ltebenberger Mühle . Start V- t - rsburqer Sir . S. — Abt . «harlotten .6 Uli - Großes ffenster , Jugend 5! 4 Uhr. flicl am Start . Kanal . Eck-
Wilmcrsdorfcr Straße -- Abt . Rrololl ». - S Uhr »rosstnsr, . S«gl «rb »cht . Start
l�>hcne0llcr »plaß. — Abt . Lichtenberg ! Verfassnngsfeier . — Motorsahrer , Gau »obmanil Ernst Lemke, 0. 17, Losletflr . 12. Auskunft in allen Bundesmotor .
fahrerangelegenheiten . — Abt . Krenzber , und sfriedrichshain : ssahrt fälltwegen Verfasfungstag aus . — Abt. Lichtenberg : Desgleichen . — Achtung , ffahr .rogrta Grvß . Berlins der Bezirke 1, 2 und 2t ! Treitag , i . August . 20 Uhr,bei Lohan , Brllderstr . 16. wichtig « Sißung . Jede Abteilung und Ortsgruppemuß vertreten sein . Mitgliedsbuch aus Ausweis mitbringen .

»reie Schwimmer Eharlottenburg . Unser Gemischter Ehor übt ießt wieder
regelmäßig lebe » Dienstag 2v>. a Uhr Tegeler Wxg «7 bei Suber . SangesfreudigeDamen und Herren sind herzlich willkommen .

Tennis - Rot Groß - Berlin . Am 25. August haben wir die Hamburger zuSchalst Quartier «. Quartlermeldungen gehen an Albert Eompagnini .O. 34, Weidenweg 67.

Täglich ereignen flch in der Großstadt Unglücksfälle , größer «
und Heiner « Verbrechen . In einer Stadt wie Berlin , in der die

heterogensten Element « aufeinanderstoßen , in einer Stadt des Wachs -
tums und der Arbeit , der Hetztjagd nach Geld und Genuß findet das

Verbrechertum natürlich einen fruchtbaren Boden . Auf der Kriminal -

Polizei raffest ständig das Telephon . Depeschen fliegen hin und her .
Di « Beamten kommen und gehen . Der große Apparat der Poilzei

ist immer in Bewegung .
Wir wollen hier nicht von jenen Verbrechern sprechen , die sich

gemeinhin selbst zu den „ schweren Jungen " rechnen , den Raub -

Mördern und Geldschrankknackern , sondern von der Kategorie der

kleinen Betrüger , der Groschenhochstapler , denen es oft nur an Mut

und Gelegenheit gebricht , ein großes Ding zu drehen . . . .
Die Groschenhochstapler , die man am häufigsten in Lokalen ,

Warteräumen und Geschäften findet , arbeiten oftmals mit einem

Raffinement , das in keinem Verhältnis zum Nutzen der „ Arbeits -

leiftung ' steht . Ich möchte hier einige Tricks anführen , die wohl im

häufigsten Anwendung finden .

Ein Lokal im Zentrum der Stadt .

An den Tischen sitzen chrsam « Handwerker und Zkutscher , Bureau -

angestellte , die ihre Mittagspause hasten , einen Blick in die Zeitung
tun oder sich unterhallen . Plötzlich betrist ein anständig gekleideter
Herr das Lokal . Er setzt sich still in eine Ecke , legt die Aktenmappe
vor sich auf den Tisch und bestellt sich ein Glas Bier . Nach einer

Weile erhebt er sich und befühll aufgeregt seine Taschen . Sein Blick

wird hilflos . „ Na , das ist mir doch noch nicht vorgekommen . " Und

er fühll und sucht . Die Leute im Lokal sind auf ihn aufmerksim

geworden . Schließlich beginnt der Herr zu erzählen . Eben noch

habe er Schinken gekauft , hier diesen Schinken , er habe dos Geld

herausbekommen , über vier Mark , und jetzt sei alles weg . Die

Taschen sind ganz . Die ganze Geschichte ist äußerst merkwürdig .
Die anderen Leute greifen natürlich ins Gespräch ein . Jedem ist

schon mal ähnliches passiert . Der Wirt beruhigt den Aufgeregten .
„ Um das Glas Bier brauchen Sie sich keine Sorge zu machen . Das

können Sie mir bei Gelegenheit bezahlen . " Aber der fremde Herr

beruhigt sich nicht . Er wendet noch einmal sämtliche Taschen um .

„ Das ist mir wirtlich noch nicht passiert . Ich wohne draußen in

Lichtenrade . Jetzt ohne einen Pfennig Geld . " Schon tragen sich

einige Leute mit dem Entschluß , ihm das Fahrgeld zu geben . Da

holt der Herr zwei Deckchen aus der Aktenmappe , zwei kleine ,

mit Spitzen versehene Decken . Er habe sie eben als Muster gekauft
und sei bereit , sie zur Hälfte des Preises herzugeben . Die Deckchen

sind mit sechs oder acht Mark ausgezeichnet . Es gelingt ihm schließ .

lich sie loszuwerden . Warum soll man einem armen Teufel nicht

helfen , wenn dabei noch ein Geschäft zu machen ist ? Sich tausend »
mal bedankend , verläßt der Herr das Lokal . Ich besehe mir die

Deckchen . Es ist ganz minderwertige Ware . Die Auszeichnung ist

falsch . Die Decken sind höchstens zwei Mark wert . Er aber ist

sie für fünf losgeworden .

Die verlorene Monatskarte .

In der Nähe des Wannseebahnhofs werde ich von einem ein -

fach und sauber gekleideten Mädchen angesprochen . Sie macht einen

verstörten Eindruck . Sic wohne draußen in Potsdam und habe ihre
Monatskarte verloren . Ob ich nicht so liebenswürdig sein
wolle , das Fahrgeld für sie zu verauslagen . Ich gebe ihr ein

Fünfzigpfennigstück und hatte die Angelegenheit schon vergessen , als

einer meiner Mitreisenden seinem Gegenüber von einem Mädchen

erzählte , das ihn sonderbarerweise gestern und heute um Fahrgeld

gebeten habe , weil sie angeblich ihre Handtasche verloren habe .

Nach der Beschreibung , die er von ihr gab , bestand kein Zweifel
darüber , daß es sich um meine Bekanntschaft handelte . Wir waren

also all « beide einer kleinen gewertomäßigen FahrgekdoerSererw
ins Garn gegangen .

Z�ingnepper an der Arbeit .

Durch einen Warteraum 2. Klasie schlendert ein gut gekleideter
Herr . Er hat eine Reisetasche unter dem Arm . Plötzlich bleibt er

stehen . Sucht in seinen Taschen herum . Dos alle Bild : er hat seine
Brieftasche , in der sich die Fahrkarte befand , verloren und nun
kein Geld , eine neue zu erstehen . Ueberall ein bedauerndes Achsel «
zucken . Da zieht der Herr einen Ring vom Finger . Einen

Ring mit einem glitzernden Stein . Und es gelingt
ihm , ihn einer Dame gegen zehn Mark zu verpfänden . Der Ring

ist selbstverständlich keine zwei Mark wert . Die Dam « ist einem

Betrüger zum Opfer gefallen .

Oer ausgelegte Betrag .
„ Sie verzeihen , Sie haben ein möbliertes Zimmer annonciert .

Dürfte ich es mir wohl einmal ansehen ? " Ein prüfender Blick de -

tastet den Eintretenden . Er macht den Eindruck eines Bantbeamten
oder Geschäftsreisenden . Ja , das Zimmer gefalle ihm außerordeirt -
lich . Er werde noch heute abend einziehen . Seine Sachen ständen
noch im Hotel , die wolle er denn morgen nachkommen lasten Ob «

gleich die Wirtin erst die Absicht haste , eine Anzahlung zu verlangen .
verstummte sie vor dem selbstbewußten Auftreten ihres Mieters , der

ihr eine Visitenkarte in die Hand drückt und dann geht , um schn . ll
noch einige Besorgungen zu machen . Gegen Abend kommt ein sunger
Bursche mit einem umfangreichen Paket . Ob hier ein

Herr I wohne . Er sei im Hotel gewesen und dort habe man ihm
die Mresse gegeben . „ Ja , der Herr hat heute gemietet . Cr ist aber

noch nicht hier . " Ob er denn das Paket nicht hierlasten könne ? Der

junge Bursche fährt sich nachdenklich über die Stirn . In dem Paket
seien große Werte enthalten . Aber schließlich — „ Wozu soll

ich noch einmal herkommen , nicht wahr ? Bielleicht haben Sie die

Liebenswürdigkeit , die Transportkosten auszulegen . Hier ist die

Rechnung . Es macht oierundzwanzig Mark . Lager -
gebühr usw . " Die Wirtin legt den Betrag aus . Es wird Abend
Aber der neue Mieter kommt nicht . Roch zwei Tage vergehen . Nie -
mand läßt sich blicken . Die Zimmervermieterin fetzt sich mst dem

Hotel in Verbindung . Aber dort hat niemals ein Herr X gewohnt .
Als sie das Paket öffnet , findet sie es angefüllt mit Mauersteinen
und Zeitungspapier .

«
Das ist nur ein kleiner Ausschnitt aus der Fülle von Betrüge -

reien , die täglich vorkommen , und durch die ein ganzes Heer von
Gaunern fein Dasein fristet . Immer noch sind die Menschen leicht -
sinnig und töricht genug , auf die ältesten Tricks hereinzufallen .

Arbeiterfamariler Berlin . All « dienstfreien Mannschaften der

Abteilungen versammeln sich am Sonntag , dem 11. August 1929 ,
Reu « Wache , Unter den Linden .

Die Hauptversammlung de « Zeniralverbande » deutscher hau » .
und Grundbesitzer fand am Sonntag im Deutschen Theater zst
München stast . Man forderte den Abbau der Wohnungszwangs -
Wirtschaft und nahm Stellung zum Doung - Plan . Der beUniw «
Prof . Dr . H o r n e f f e r behandekke auf seine Weis « das Thema :
„ Privateigentum oder Sozialismus " .

. Wetter für Berlin : Zeitweise Aufheiterung ohne wesentliche
Niederschläge , geringer Temperaturanstieg , schwache südwestlich «
Winde . — Für Deulschland : Fortschreiten der Regenfälle und Ab -
kühlung nach Ostdeutschland . Im übrigen Reich « wieder etwas
Wettervesserung .

. . Volk Ultd Zeil " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

für die Zeit vom
9. bis 12 . August KINO - TAFEL für die Zelt vom

9 . bis 12 . August

OIG
Potsdamer Strafe 35

Aufruhr hu Jaxtgäesellenheim
mit K&xhe ▼. Nagt
Das gute Dclprograaun

Rheinstraije 14 kM" « )
Die Tom Nlcderrhefa
mit Mady Christians
Die Dame hinterm Vorhang
mit Ramon Norarro

Odcon , Potsdamer Str . 75
Der sensationelle amerik . Tonfilm
Submarine

Turm strafe 12

Drei machen ihr Gllldc
Kehre wieder Afrika ! (6 Akte )

Alexanderstr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geSffned
Wenn der weiße Flieder wieder
blfiht
Die Hochzeitsreise m. Monty Backs

B « « nannaerg h

Alhambra Be * �5 £ ,su -
Schöneberg . Hauptstr . 30

Der Geiger von Florenz
mit Bergner
Harald Lloyd « liebe Sdiwieger -
mama
BOhnenschaa

Titania ( uu s�s�ber «)
HauptstraSe 49 Beginn ab 6J0 Uhr

Emden III fährt um die Weil
Spuren Im Schnee

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Tonfilm : Hnsamfieher
Dos gute Beiprogramm

'

Schlüter - Theater
Schlüte rstr . 17 W. 7 u. 9. 15 Un S. ab 4 U.

Friuletn Else
mit Elisabeth Bergner
Pal und Pafadion In Pallkanfen

■ Stagnt « ■

Titania - Palast
Steglitz , SchloBstr . 5, Ecke Qutsmuthsstr .

UrauHUhrung ;
Die Arche Neah

Hi - f 1 Wochentag » 6J0 , 9 Uhr
ru - lal Stg . S,7,9U . Stg . 3U. J . - V.
Hindenburgdamm 58 a

Wocheacadzanher
mit Harry Uedlke
ha Taumel tob Paris mit Dagorer

Sfldwcaten

Fflm - Paiast Kammcrsale
Teltower Str . 1 —4 Beginn 6 U,

Aufruhr im Juaggeselleaheira
Dr . Doliitle oad seiae Tiere

MarlendorF

T { Marieadorfer
l ia - lal Lichtspiele
ChausseestraBe 305 Sfg. 3 Uhr Jug. - V.

Der Siltem fehler
Oer Polizeispion tob KaiiforaieB
n<lhB « as « han

Th . am Moritzplatz
Beginn : W. ab 6. 15 Uhr , Stg. ab 4J0 Uhr

Wocheaeadzauber
Pflicht nnd Liehe
mit Ramon Novarro

Filmeck BegiBn : W- M;
Skalitzer StraSe , am GSrlitrer Bahnhof

Die Flucht In die Fremdenlegion
Beiprogramm
Gute BOhneasch aa

Urania - Theater
Wrangelstr . II , Köpenicker Brücke
Woch . 6. 45, 8. 45 Uhr. Stg . 2. 45, 5. 7, 9 Uhr

Anf der Reeperbaha um >,1
Rln - Tln - Tln unter Qoldgrlbera
BOhae aschan

Primus - Palast
Hermannplatz

Er gehl rechts - sie gehl Uaks
m. Lotte Ncnmana , Ltrlo PavaacUl
Lotte Neumann zu jeder Vorstel¬
lung persönlich anwesend

Auf der Bühne :
4 Karaller «, parod . Ges. - <Juarteti
Carl Rasco , Aüantikeomp . - Balance

Elysium
HasselwerderstraSe 17

Die keusche Kokotte
mit Otto Geböhr

Große Revue :
Lachendes Leben ( 12 Bilder )

Schloßpark Füm - Bühne
Berliner Allee 205 —210

Die keosche Kokotte
Die Grenzbon diien
Große Revue : Im 7. Himmel

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Submariae
Auf der Bühne :

Engem Rex , Grete RelnwoldL WUh .
Beadow , H. Plcha , P. Weslcrroeicr
in dem Sensationsspiel :

Zeppelin 1000 aat dem Mars gc -

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121

Mein Herz ist eine Jazzband
mit Lya Mar «
Lochrat des Goldes mit Ulis .
Grote BBhaeaschan

Concordla - Palast
Andreasstraße 64

Submariae ( Amerik . Tonfilm )
Beiprogramm
BSbaeaschan

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , LOckstraße 70

Der lastige Witwer
mit H. Liedtke
Die neue Heimat mit SAUdkrant
Böhnen schau

� FrlcctrlchsFetcla p

Kino Busch � �
Alt - Friedrichsfelde

Asphalt
mit Gustav FrOhltch
Rln - Tln - Tln nnd die Goldgräber

■ " Tttogf » m

„ Elysium "
Prenzlauer Allee 58 — Film und Bühne

Pcfcr der Matrore
mit Rc . nhold Schänzel
Bühne : 1 Stunde Variete

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

Der Fall des Staatsanwalts M.
Anschlag auf den Nordexpreg
Bahnenschan

Collosseum
Schönhauser Allee 123

Tragödie der Liebe
Bühne ;
Gladiatoren

Film - und
Bflhaenschau

Alhambra
Müllerstraße , Ecke SeeslraSe

Submarine
Beiprogramm — Gr. BOhneasdian

Fortuna - T ageskino
Müllerstraße 12 c y Be2- 1° � vorm .

Das fahrende Tageskino ab 10 Ubr
spielt nar Spitzenfilme der Welt
Produktion

Metro - Palast
Chausseestraße 30

Der König von SobO
mit E. Jannings
Eva im Paradies

Noack ' s Lichtspiele
Brunnenstrafie 16 Wtg. 6 U. , Stg. 5 U.

Stg . 3 U. lugendv .
Tempo , Tempo mit L. Albertial
Flucht ta die Fremdealcgtoa

Rialto " Film u . Bühne
Reinickendorier Str . 14 iam Wedding )

Erotik mit Olaf Fford
Grobe « Bciprogr . , eühaeaHhaa

Vincta - Kino
Vinetaplatz 3, Ecke WoIIIner Straße

Eine Verklutcrln tob Ktame
Die Guchlchte ein . »Oad . Liebe
Beiprogramm

Bürgergartcn - Lichtsp .
Hauptstraße 51

Der rote Kreis mit Lya Moxa
Beiprogramm , BtthncnMhan

« Alhambra *
Badstraße 58

Da « verschwundene Testament
mit Carlo Aldlai
Der rlaaa mit der Kamera

Ballsdimiedcr - Lichtsp
Badstraße 16

Tempo , Tempo mit L. Albertial
Wochen en denen
Gr . SOhaeaMhaa Beiprogramm

Humboldt - Theater
Badstraße 16

Dr. Mabnac , der Spieler L n. ILT .
In einer Vorstellung
Große Bühnen » chan

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

Der Grat vom Monte Cbrbto , 2. T,
Bühne :
Bek . Negerquartctt
Große Böhaenxhaa

■ " " " " " " ■

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

Oer Lcatnaai ihrer Malest Ii
mit Iwan Petrovlcb
Die Vcrbannlcn

Tivoli . Pankow
Berliner Straße 27

Wenn der weiße Flieder wieder
blüht
Bühne ; 8 Waadcr - Sladealen

�Niattttrtchönhauien�

Film - Palast
Blankenburger Straße 4

Rutschbahn ( Gr. SittenfÜm )
mit George
Heiraten « ad nldä rcrzwclfcla
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